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Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 25. Jan., 1 Uhr 10 Min. Nachm.
Heydebrandt (Konſ,) begründet die Interpellation betreffend

die Handelsverträge. Der Redner führt aus, es handle ſich nicht
um die Nothlage einzelner Landwirthe, ſondern der ganzen Landwirthſchaft, wodurch der ganze Mittelſtand in Mitleiden haſt gezogen

werde. Es bleibe nichts übrig, als die Ueberfluthung des Jnlands-
marktes zu verhindern oder in den Währungsverhältniſſen einen
Ausgleich zu verſchaffen. Rußland habe nicht nur minderwerthige, ſondern
r Weile Valuta. Sein Export ſchädige die inländiſche Landwirthſchaft.

m die Ueberfluthung des deutſchen Marktes mit ruſſiſchem Getreide
zu verhindern, müſſen die Valutaſchwankungen bei Zöllen ausgegli
chen werden. Weshalb warte die Regierung den Erfolg der Währ-
ungsenquete nicht ab

Der Handelsminiſter v. Berlepſch erklärt: Die Regierung iſt
nicht in der Lage, gegenwärtig über den ruſſiſchen Handelsvertrag
im Abgeordnetenhauſe zu verhandeln. Ich werde mich deshalb nur
an den Wortlaut der Interpellation halten. Die Regierung wird den
Handelsverträgen nur zuſtimmen, wenn dieſelben weſentlichen Jnter-
eſſen Preußens und des Reiches entſprechen. Sie iſt aber nicht in
der Lage, ihre Zuſtimmung von einer Bedingung abhängig zu machen,
deren Erfüllung ſie für unmöglich hält. Kein Staat wird die Bin
dung der Währungsfreiheit durch internationale Verträge gewähren,
und auch wir können uns dieſer Freiheit nicht begeben. Nach der
Lage der wirthſchaftlichen Verhältniſſe laſſe die Möglichkeit der Wäh
rungsveränderung ſich nicht ins Auge faſſen. Die Regierung werde
aus leicht begreiflichen Gründen auf die ſchwebenden Verhandlungen
mit Rußland hier nicht eingehen. Sie werde aber die
e nur dann abſchließen, wenn ſie dieeberzeugung habe, daß ſie den Intereſſen Deutſchlands und Preußensvortheilhaft ſie (Beifall links. Unruhe rechts). Aber die Verträge
von Bedingungen abhängig zu machen, deren Erfüllung ich nicht für
möglich halte, darauf kann die Regierung ſich nicht einlaſſen. Die
Zölle vollends ſo zu beſtimmen, daß ſie den Währungsverhältniſſen
eines Landes entſprechen, mit dem wir einen Vertrag abſchließen
wollen, ſei unausführbar und könne große Gefahren in ſich bergen
Sehr richtig, links). Dann frage ich, wie lange die Zölle in dieſer

eiſe veränderlich geſtaltet werden ſollen Gerade die Stabilität
der Verhältniſſe, die man durch einen Handelsvertrag erreichen wolle,
wird dadurch auf den Kopf geſtellt.

Unſer Bergbau habe zwar ein Jntereſſe, daß einem Schwanken
des Silberpreiſes Einhalt gethan werde. Der Mansfelder Bergbau
mit ſeiner Silberproduktion u. A. habe ein natürliches Intereſſe
daran, daß das fortwährende Sinken des Silberpreiſes aufhöre. Für
die dieſer Frage können die Verhältniſſe des VBergbaues
aber allein nicht maßgebend ſein.

Auf Antrag des Grafen Limburg-Stirum fand eine
Beſprechung der Interpellation ſtatt.

Brömel (freiſ. Vereinig.) Der Abg. v. der Heydebrand habe eine
Rede über den Nothſtand der Landwirthſchaft gehalten nicht beſſer
und nicht ſchlechter als ſeine Parteigenoſſen (Heiterkeit), aber habe
nicht den Verſuch gemacht, nachzuweiſen, daß die Getreidepreiſe im

abhängig ſeien von den Geldverhältniſſen andrer Länder.
r habe auch nicht ein Wort davon geſagt, wie nun dem Nothſtand

abzuhelfen ſei.
hältniſſe, unter

Sirilianiſche Zuſtände.
Mit der gewaltſamen Niederwerfung des Aufſtandes in

Sicilien, die ja allerdings zunächſt unbedingt nothwendig iſt,
um die durchbrochene Ordnung wieder herzuſtellen, iſt es nach
der Anſicht Derer, welche die dortigen Verhältniſſe aus eigener
Anſchauung kennen, nicht gethan. Es muß ihr unbedingt
eine Neu Ordnung der geſammten landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſe auf der Jnſel, dieſer einſtigen Kornkammer des Feſt
landes, folgen. Die jetzigen Zuſtände ſind die Folge davon, daß
das Land, wie Jtalien überhaupt, Jahrhunderte lang unter
einem Rechte geſtanden hat, unter welchem keine Land-
wirthſchaft auf die Dauer beſtehen kann, daß von keiner
Seite irgend was geſchehen iſt, um die alten Grundbeſitzer
auf ihrer Scholle zu erhalten, ſo daß man ſich vielleicht gefreut
hat, wenn an Stelle eines langjährigen, aber in ſeinen wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſen heruntergekommener Land wirth
ein in finanzieller I eburs „kräftigerer“ Kapital iſt ge
treten iſt. Das iſt aber das Unglück für die dortige Land-
wirthſchaft und die ganzen ſtaatlichen Verhältniſſe geworden.
Denn zur Wohlfahrt des Staates iſt eine richtige Ver
theilung des Grundbeſitzes unbedingt erforderlich.

Dazu gehört allerdings, daß auch im Großgrundbeſitz ein
landwirthſchaftlicher Großbetrieb vorhanden iſt. Gerade hier in
der intenſiv landwirthſchaftlichen Provinz Sachſen kann man es
ſehen, wie die Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen Technik
vom Großbetriebe ausgegangen iſt. Er konnte es wagen
und hat es gewagt, Verſuche anzuſtellen, die der Kleinbetrieb
r machen finanziell nicht in der Lage war. Diejenigen von

ieſen Verſuchen aber, die gut einſchlugen, ſind dann auch dem
Kleinbetrieb von großem Nutzen geweſen, der, aus ihnen lernend,
außerordentlich viel erreicht hat.

Wenn aber die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich
ändern, daß die Erträge im Verhältniſſe zu

en Produktionskoſten für die Einheit der bewirthſchafteten
Fläche immer geringer werden, ſo verſchwindet zunächſt der
ſelbſtſtändige Kleinbetrieb, weil der Ertrag der kleineren Fläche
nicht mehr ausreicht, einen ſelbſtſtändigen Beſitzer mit ſeiner
Familie zu ernähren.

Auf der anderen Seite wird der Großgrundbeſitzer ge
zwungen oft ſehr gegen ſeinen Willen durch
Vermehrung der von ihm bebauten Fläche ſeinen Betrieb zu
vergrößern, weil ſonſt. der geringe Ueberſchuß für die
Einheit der bewirthſchafteten Fläche die allgemeinen
Koſten des Betriebes nicht mehr deckt. Jn dieſer
Vergrößerung des Betriebes, die nicht freiwillig, ſondern er
W ungen und deshalb häufig auch nothgedrungen mit frem-
em Kapitale erfolgt, liegt aber wieder die Gefahr für den

Großgrundbeſitz. Es tritt Verſchuldung und bei der geringſten
weiteren wirthſchaftlichen Depreſſion Ueberſchuldung ein und
an Stelle des ſelbſt wirthſchaftenden Großgrundbeſitzers tritt
der fremde Kapitaliſt aus der Stadt. Dieſer wieder kann na
türlich bei den ſchlechter gewordenen Erträgen nicht ſo vieleLeute auf ſeinem Beſitzthum brauchen, als eaher ſich auf der

gleichen Fläche ernährten.
Fremde Latifundienbeſitzer auf der einen verkümmerte

Proletarier auf der anderen Seite, das iſt die naturgemäße
Folge, wenn nicht rechtzeitig für wirtſchaftliche Ver

denen ein landwirthſchaftlicher Be

trieb jeder Größe beſtehen kann und fürein Recht, das dem wirklichen Landwirth ſeine ererbte
Scholle erhält, Sorge getragen wird.

Dieſe volkswirthſchaftliche Wahrheit, gegen welche die ge
ſammte demokratiſchfreihändleriſche Preſſe vergeblich ankämpft,
wird durch die Entwickelung der Verhältniſſe in Sizilien un
widerleglich bewieſen Hier gehört das Land jetzt ſchon wenigen
Kapitaliſten. Auch Erispi gehört zu ihnen. Kleines bäuerliches
Grundeigenthum iſt faſt gar nicht mehr vorhanden. Auch ein
geſichertes Pachtverhältniß beſteht nicht. Der fern von ſeiner
Beſitzung in der Stadt weilende Eigenthümer kennt
die Leute, die ſeinen Grund und Boden bebauen, faſt
gar nicht, er verkehrt nur durch Bevollmächtigte oder
Zwiſchenpächter mit ihnen, welche ſo viel wie möglich für ſich
herauszupreſſen ſuchen. So kommt es, daß der größte
Theil der Bevölkerung von Sizilien, obgleich der Sizilianer,
wie alle Jtaliener, genügſam in ſeinen Ernährungsverhältniſſen
und mit einem in unſeren Augen mäßigen Lohne zufrieden iſt,
in troſtloſen Verhältniſſen lebt und ſchließlich von Verzweiflung
zum Auſſtande getrieben worden iſt.

Schwer wird es ſein, hier eine Beſſerung herbeizuführen
und dauernde Abhilfe der Verhältniſſe zu ſchaffen.

Hoffen wir deshalb, daß unſere landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſe ſich nicht ſo geſtalten, wie es in Sizilien geſchehen iſt.
Leider müſſen wir aber bekennen, daß wir auf dem beſten Wege
dazu ſind. Schon beginnen, wie wir in unſerem neulichen Artikel
„Augenblicksnoth und Augenblicksmittel“ zahlenmäßig nachge
wieſen haben, Erträge und Produktionskoſten in ein augen
fälliges Mißverhältniß zu treten.

Die deutſche Land wirthſchaft iſt, wie wir
wiederholt hervorgehoben haben, immer be-
reit geweſen, Opfer für das Geſammtwohl
des Vaterlandes zu bringen, ſoweit ſie dazu
irgend im Stande war.

Aber im Jntereſſe des deutſchen Vater-
landes iſt es auch unbedingt erforderlich, daß
ſie nicht das Opfer werde. Wohin das für das
Geſammtwohlführt, zeigt Sizilien. Gerade
in dieſem Zeitpunkte rufen wir deshalb im
Hinblick auf die ſizilianiſchen Verhältniſſe
den Leitern unſerer Geſchicke zu:
Caveant consules, ne quiddetrimenti capiat

respublical!

Was nun?
Man ſchreibt uns aus Berlin vom 24. d. M.: Die Tabak

ſteuer iſt einer Kommiſſion überwieſen, alſo anſtändig begraben;
die Weinſteuer desgleichen, nachdem der toten der württember-
giſche Miniſterpräſident noch einen Stoß gegeben hatte, der
den letzten Reſt von Hoffnung auf Wiederbelebung nahm. Sie wird
aus der Kommiſſion nicht zurückkehren. Bleibt die Börſenſteuer, die
ſelbſt im Falle einer Verbeſſerung der Regierungsvorlage die Koſten
der Heeresvermehrung nicht annähernd deckt. Bleibt die Bierſteuer?

Aber der Kanzler hat ſich feierlich verpflichtet, auf die Be
ſteuerung des Bieres zu verzichten. Nicht beſſere Ausſichten

Der Zigennerhanptmann.
Von P. Radu.

Nachdruck verboten.

Jch brachte meine Ferien auf einem großen Gute in der
Nähe des berühmten und in früheren Zeiten durch ſeine Räuber
und Zigeuner berüchtigten Bakonyerwaldes zu.

Einer Morgens hieß es, der Hauptmann der im Dorfe
anſäſſigen Zigeuner ſei da, um mit dem Gutsherrn bezüglich
der Erntearbeiten, für welche ſich Bauern und Zigeuner in
Ungarn in ſelbſtändigen Genoſſenſchaften verdingen, zu unter

andeln. Jch trat heraus und fand zu meiner Ueberraſchung
tatt eines Zigeuners mit brauner Hautfarbe, ſchwarzem

und ſchwarzen Augen, einen Mann mit einem edlen, faſt
ariſtokratiſchen ungariſchen Typus, mit blondem Haar und
Bart und ausdrucksvollen blauen Augen, eine hohe kräftige
Geſtalt, welche den Zigeunern wohl imponiren mochte. Als er
fort war, und ich mein Befremden über das Aeußere des
Zigeunerhauptmanns ausſprach, erzählte mir der Gutsherr, daßderſelbe in der That ein Chriſt ſei und aus einer achtbaren,

S Familie ſtamme. Zugleich machte er mir den
Vorſchlag, Abends, wenn die Sonne untergegangen ſei
und die brennende Hitze aufgehört habe, das Zigeunerdorf zu
beſuchen

irklich begaben wir uns 37 an demſelben Abend dahin.
Es dämmerte bereits, hinter dem fernen Eichenwald lag noch
ein blaßröthlicher Schimmer. An dem tiefblauen Himmel
uckte von Zeit zu Zeit ein flüchtiges Wetterleuchten. Das
igeunerdorf lag abſeits des Ortes ganz für ſich auf einer

anft anſteigenden Anhöhe. Es beſtand aus etwa fie
äuſern, deren Lehmmauern direkt auf die Erde hingeſtellt

waren. Die Dächer beſtanden aus Stroh. Wider Erwarten
waren Wohnungen und Wege rein und hübſch gehalten und
mitten unter den anderen Häuſern fiel uns eines mit einem
rothen Ziegeldach und einem wohlgepflegten, mit einem grün-

J Holzzaun umgebenen Gärtchen auf. Als wir in
die e eintraten, lief uns ein Dutzend brauner Kinder,
an du oladepüppchen mahnend, entgegen. Nur ein größeres
Mädchen trug ein rothes Tuch gleich einem Mantel um die
Schultern. Vor einer Hütte ſaß ein junges, hübſches Weib,
eine echte Zigeunerin mit ſchwarzen Flechten und dunklen,
morgenländiſchen Augen, nur mit einem Hemd bekleidet, und
gab einem Kinde die Bruſt. Als wir uns dem hübſchen Hauſe

mit dem Gärtchen näherken, kam uns der Zigeunerhauptmann
entgegen und begrüßte uns. Er machte in jeder Beziehung, in
Benehmen und Rede, den Eindruck eines gebildeten Mannes.

Als wir mit ihm in ſeine Wohnſtube traten, ſtand von
der Ofenbank eine nicht mehr ganz junge, aber noch immer
auffallend ſchöne Frau auf, die Gattin des Hauptmanns.

Kittelgroß und tadellos ſchön gebaut, trug ſie ein weißes mit
rother Wolle zierlich geſticktes Hemd und einen kurzen, rothen
Rock. Drei Schnüre Korallen und eine Schnur Silbermünzen
um den Hals, vervollſtändigten ihren Anzug. Sie hatte feine,
faſt klaſſiſche Züge, reiches ſchwarzes Haar und dunkle Augen,
in denen ein ſeltſamer Zauber ruhte. Jn der Hand hielt ſie
eine Spindel und begrüßte uns mit freundlichen Worten und
einem reizvollen Lächeln. Jn der That Angeſichts dieſes ſchönen
Weibes begann man zu verſtehen, daß ein Chriſt, ein Mann
aus guter Familie die Seinen verlaſſen hatte, um unter denarmen verachteten Kindern Jndiens, wie ſich die Zigeuner gerne

nennen, zu wohnen und zu leben.
Nachdem wir einige Zeit über gleichgültige Dinge ge-

ſprochen hatten, bat ich den Zigeunerhauptmann uns ſeine Ge-
ſchichte zu erzählen.

r gern“, gab er zur Antwort. „Jch begreife voll
kommen, daß Sie darüber ſtaunen, mich, einen der Jhren unter
n zu finden und doch glaube ich, daß Sie meine
Handlungsweiſe verſtehen werden, wenn ich Jhnen erkläre, wie
dies Alles gekommen iſt. Jch bin der Sohn eines Dorfnotars,
eines adeligen und vermögenden Mannes und habe in Budapeſt
die juridiſchen Studien gemacht. Einmal in den Ferien machte
ich mit Kollegen eine Fußreiſe in den Bakonyerwald. Die Ro-
mantik dieſer Gegend zog uns an. Wir hofften die Bekannt-
ſchaft irgend eines berühmten Räuberhauptmanns zu machen
und waren gewiß, daß er uns kein Haar krümmen werde. Denn
alle dieſe Bandenführer plünderten nur die Reichen und Vor-
nehmen, zeigten ſich aber ſonſt edelmüthig und ſogar ritterlich.
Mit Räubern machten mir nun allerdings keine Bekanntſchaft,
aber dafür mit Zigeunern, was nicht minder intereſſant war.
Eines Abends trafen wir auf einer Waldblöße ein Lager dieſer
Verſtoßenen und wurden von denſelben mit lautem freudigem
Geſchrei empfangen. Sie luden uns ein bei ihnen zu über
nachten, was wir gerne annahmen. Jn Mitten einer Art
Wagenburg ſtanden ihre Zelte und brannten eine Reihe von
h an denen alte r an Hexen mahnend, in großen

eſſeln allerhand Leckerbiſſen kochten.

Schon der nicht ſtudirte Leſer fühlt inſtinktiv, daß dieſe
Urſachen allein nicht zu einer totalen Vereiſung mittlerer Zonen
genügen können, und er fühlt ferner, daß ein Turnus von
60 000 Jahren ein viel zu geringer Zeitraum iſt, um nach Ab-
tödtung alles irdiſchen Lebens in Froſt- und Eiſeskälte wieder
a ſo hohe Kultur zu ſchaffen wie wir uns jetzt derſelben er-
reuen.

Ferner erklärt dieſe Theorie nicht, woher es kommt, daß
heute noch in den Eisregionen Sibiriens hunderte von Metern
unter Schnee und Eis Leichen von Mamuth und andern vor-
weltlichen Thieren gefunden werden, welche erwieſenermaßen
nur in wärmeren Klimaten erxiſtireu können.

Jn der Annahme der Richtigkeit der Polwanderung er-
klären ſich dieſe Widerſprüche von ſelbſt.

Die zwei Eiszeiten bedeuten zwei Touren des Poles um
die Erde ſie liegen mithin rund je funfzehn Millionen Jahre
aus einander und die ſibiriſchen Mammuthleichen haben ein
Alter von 10--15 Millionen Jahren denn ewiges Eis von
20--30 Gr. Kälte konſervirt ewig.

Der Nordpol wird auf ſeiner jetzigen Wanderung alſo ſich
der lappländiſchen Küſte zuwenden, über Archangel St. Peters-
burg die Richtung Breslau, Wien, Rom, Tunis innehalten,
während der Südpol entgegengeſetzt über Neuſeeland, den
Stillen Ozean, Panama, New-Orleans, Newyork herumrückt.

Eine Gefahr für die nächſten Tauſend Generationen iſt
hierin aber noch nicht zu erblicken, da vor 6 bis 7 Millionen
Jahren die Ankunft des ungebetenen Gaſtes in der norddeutſchen
Tiefebene noch nicht zu erwarten ſteht.

Auch die unwahrſcheinliche Hypotheſe Poiſſons, daß die
Eiszeiten durch die Abkühlung des Erdballs beim Paſſiren ver
ſchieden kalter Weltgegenden erfolge, iſt hierdurch hinfällig.

Die verblüffendſten Beweiſe dafür, wie die Natur mit
kleinen Mitteln ungeheure Wirkungen erzielt, ergiebt aber die
Bezugnahme der Polwanderung auf die Erdbebentheorie.

Wegen der Rotation der Erde muß am Aequator eine
Ausbauchung, an den Polen eine Abplattung der Erdkugel entſtehen. Da die Abplattung ſich verſchiebt, b entſtehen bei der

Veränderung der Schwerpunktslage der Schwungmaſſen natur-
gemäß Spannungen in. der feſten Erdkruſte, welche ſchließlich
dem wachſenden Zerreißdrucke nicht mehr nachgeben können und
die fürchterlichſten en Erdbeben hervorbringen. Kennt
man die Feſtigkeitsgrenze der Erdmaſſe und den Weg des Poles,



als die gefallenen Steuervorlagen hat die Reichsfinanzreform.
Auch ſie wird abgelehnt werden. Der Reichskanzler hat der
Berathung der Reichsſteuergeſetze kein Mal beigewohnt, ob
wohl er ſonſt ein eifriger Beſucher des Bundesrathstiſches
iſt. Selbſt der ihm vorher bekannte Einſpruch
des württembergiſchen Kollegen lockte ihn nicht auf ſeinen Platz.
Boshafte Gemüther haben verbreitet, daß 7 der Fall der
Vorlagen nicht unangenehm ſei. Das iſt natürlich Verleumdung.
Vielmehr iſt anzunehmen, daß ihm der ruſſiſche Handelsvertrag
keine Zeit zu anderen Dingen läßt. Dieſer wird durchgehen,
Dank der zwieſpaltigen Haltung des Centrums und der Ziel
bewußten des Freiſinns, der ſein bewilligungsfreudiges Herz
entdeckt hat. Dieſer Vertrag bringt uns um Millionen von
Zolleinnahmen in einem Augenblick, wo der Reichstag die un
dingt nothwendigen Deckungskoſten für die Heeresvorlage ab-
lehnt. Was nun

Der Reichskanzler hat in dem Schreiben an die oſt
preußiſchen Konſervativen die Regelung der Währungsfrage
„in Ausſicht geſtellt. Der preußiſche Landwirtbſchaftsminiſterhat dieſe Alsſührun en erweitert. Aber er ſprach im preußiſchen

Landtag und die Währungsfrage iſt Sache des Reichs. Jm
Herrenhaus aber ſprach gegen die r drgriſne me der Frage
der Reichsbankpräſident. Der aber iſt dem Reichskanzler unter
ſtellt und wird ſchwerlich gegen eine Maßnahme ſprechen, die
ſein Chef durchzuführen ernſtlich die Abſicht hat. Man hat
behauptet, daß es der Reichsregierung mit der Währungsfrage
nicht Ernſt ſei und daß von Berlin aus auf Anfragen von
Seiten der Bundesſtaaten „beruhigende“ Verſicherungen ertheilt
ſeien. Das iſt natürlich nur Vermuthung. Aber ſollte etwas
wahres daran ſein: Was dann? Auch der nicht boshafte
Beobachter des p enwärtigen Kurſus kann ſich der Anſichtnicht entſchlagen, c in der Staats- Maſchine nicht alles in-

einander greift, wie es wohl ſollte. Auch nach der Annahme
des Handelsvertrages muß doch weiter gearbeitet werden. Mit
ihm iſt der Bewilligungseifer auf der linken Seite erſchöpft.
Die Rechte iſt verſtimmk. Das Reich aber braucht nothgedrungen
neue Steuern. So iſt die Lage. Die Fragen: Was nun,
was dann? ſind nur allzu berechtigt. Noch kann niemand eine
Antwort geben.

Dentſches Reich.
Der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reufſt, tritt

demnächſt, der „Köln. Ztg.“ zu Folge, einen längeren Urlaub
an, nach ſeiner Rückkehr Mitte März dürfte ſein Rücktritt zur
Thatſache werden.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths fr
Zoll und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für
Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen hielten heute eine Sitzung.

Wie mehreren Blättern aus NewYork vom 22. d. M.
gemeldet wird, theilte der Staatsſekretär der Union England
und Belgien mit, daß die Vereinigten Staaten diesmal nicht
die Jnitiative der zur Wiederberufung der internationalen
Münzkonferenz er greifen würden.

Dem deutſchen Kamerun- Comité in Berlin iſt
folgende Meldung zugegangen Garua (neun Tagereiſen öſtlich
von Jola, nördlich vom Benus). Die Expedition Uechtritz iſt
am 13. Oktober hier angekommen und in der freundlichſten
Weiſe vom Häuptling aufgenommen und um Gründung einer
Station gebeten worden. Die Expedition iſt wohlauf und es
war beabſichtigt, in wenigen Tagen nach Bubandjedda am
oberen Benue obzumarſchiren, um von dort aus öſtlich über den
15. Grad den Schari zu erreichen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt: Gegenüber vielfachen völlig irrthümlichen Nachrichten
in der Preſſe muß von Neuem darauf hingewieſen werden, daß
der Entwurf eines Weinſteunergeſetzes mit einer Steuer-
grenze für die der Reichsſteuer zu unterwerfenden Weine, Be
legung auch der Auslandsweine mit innerer Steuer und der
Zuläſſigkeit der Kommunalbeſteuerung des Weins, auf den
Beſchlüſſen der Frankfurter Konferenz beruht.
Auf Grund der dort von den Vertretern der verbündeten Re
gierungen gefaßten Beſchlüſſe iſt das Weinſteuerprojekt unter
Zuziehung von Kommiſſarien auch der ſüddeutſchen Staaten
ausgearbeitet, vom Reichskanzler dem Bundesrath vorgelegt
und von letzteren genehmigt. Wenn beſonders heftige Angriffe
gegen die Kontrollen gerichtet ſind, ſo muß darauf hingewieſen
werden, daß es dieſelben Kontrolvorſchriften ſind, welche in

ElſaßLothringen und Baden, ja zum Theil noch in ſchärferer
Form zu Recht beſtehen.

Von undriedberg, wird eine Juterpellation bezüglich der Zuge-
örigkeit eines regierenden Fürſten Deutſch
an d s zu einem fremden Staatsverbande beim Reichstag ein
ebracht werden. Es dert ſich, wie wir hören, um denDeren von Coburg-Gotha.

In der bayriſchen Kammer wurde geſtern der An
trag des Abg. Daller, betr. die Abſtellung des
Duells, mit den Stimmen des Centrums, der Sozial
demokraten und der Mitglieder des Bauernbundes gegen die
der Liberalen angenommen. Der Kriegsminiſter, Freiherr von
Aſch hatte vorher erklärt, wenn ein a
die Belaſſung eines Offiziersaſpiranten in der Liſte von der
vorgängigen Erklärung abhängig machte, de der Betreffende
ſich gegebenfalls duelliren würde, ſo geſchehe dies nicht auf
55 einer beſtehenden Vorſchrift, ſondern aus eigener

nitiative.
Wenn Herr Bebel ins Feuer kommt, dann geſchieht es

ihm oft, daß er Dinge ausplaudert, die er ſpäter bereut.
Auch am erſten Tage der Nothſtandsdebatte widerfuhr dem
leitenden „Genoſſen“ ſolch ein „Lapſus“; er beſtätigte kurz
und gut die Furcht der Sozialdemokraten vor dem
Sozialiſtengeſetze. Da hilft kein Ableugnen, keine Groß-
re da helfen auch die Behauptungen der Demo-
ratie und des Centrums von der angeblichen Wirkung

des Sozialiſtengeſetzes als „eiſerner Reif“ nicht mehr,
Herr Bebel hat klipp und klar feſtgeſtellt, daß die Sozial
demokraten heute noch nichts ſo ſehr fürchten wie die
Wiederkehr des n w. daß ſie davon alſo doch
wohl keinen „Segen“ ihre Partei erwarten! Herr
Bebel äußerte: „Sie wollen ein Sozialiſtengeſetz und ärgern
ſich, daß die Sozialdemokratie ſo vernünftig iſt Sie dürfen
verſichert ſein, die deutſche Sozialdemokratie läßt ſich nichtprovoziren; ſie wird alles aufbieten, damit die deutſche Poligei

und die deutſche Bourgeoſie keine m bekommt, gegen
ſie mit Ansnahmegeſetzen vorzugehen.“ Die Sozialdemokratie
hat Furcht vor dem Sozialiſtengeſetz, das wie ein Damokles
ſchwert über ihr hängt, ein Beweis, für wie wirkſam Herr
Bebel und ſeine Leute dieſes „Ausnahmegeſetz“ halten. Die
„gemäßigte“ Haltung gerade der deutſchen Sozialdemokratie
hat das haben wir ſchon vor Jahren hervorgehoben
keine andere Urſache als eben die Furcht vor dem Sozialiſten
geſetze nota bene wenn es zielbewußt gehandhabt wird.

Ans unſeren Kolonien. Von der Expedition
Langheld ſind nach Privatbriefen intereſſante Nachrichten
eingetroffen. Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, iſt Chef Langheld
bis zum Nordende des Albert-Edward-Sees (Muta
Nſige) vorgedrungen, hat dort die h Station zerſtört ge
funden, die er aufſuchen wollte, weil der engliſche Leiter Mr.
Grant dieſe verlaſſen hatte und nach Uganda zurückgekehrt
war. Mit dem Sultan Antali von Nkole hatte Langheld
heftige, aber ſiegreiche Gefechte; Antali hatte ihn an-
s Jn Karagwe wurden mehrere Sklavenhändler
aufgehoben und eine Anzahl Sklaven befreit; dieſe wurden zum
Theil in ihre r entlaſſen, zum Theil nach der Station
Bukoba am Viktoriaſee gebracht. Jn jenen Gebieten an unſerer
Nordweſtgrenze, wurde Ordnung und Frieden hergeſtellt, auch
der Handel nach Unyoro ſowie dem Hinterlande vom Albert-

Edward-See wieder eröffnet, ſo daß jetzt ein lebhafter Kara
wanenverkehr aus jenen Landſtrichen nach dem deutſchen Ge-
biet ſtattfindet und viel Elfenbein herüberkommt. Zum Schutze
des Verkehrs iſt am Kagerg bei Kitangule (etwa 30 35 öſtl.
L. und 1 25“ ſüdl. Br.) die feſte Station Fort Malepar-
tus errichtet worden. Es iſt anzunehmen, das über dieſen
Zug auch an amtlicher Stelle Berichte eingetroffen und bald
veröffentlicht werden; Chef Langheld war nach den letzten Mit
theilungen bereits wieder in Muanſa am Südufer des Viktorig
ſees eingetroffen. 3

Zeitungsſchan.
Naturgemäß bildet das Kapital der Ausſöhming zwiſchen

dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck einen weſentlichen Be
ſtandtheil der Auslaſſungen der Tagespreſſe. Wir haben
bereits an leitender Stelle Gelegenheit genommen, unſere An

eiten der Nationalliberalen, und zwar des Abg.

Vorgang eb

ſicht darüber ſo daß wir uns heute damit be
gnügen können, die Aeußerungen der Tagespreſſe zu regiſtriren.
Die „Berliner Börſ.-Zt g.“ ſchreibt:

„Wenn das Deutſche Volk die Gunſt des Monarchen erneut dem
Altreichskanzler zugewendet ſehen will, ſo kann dies heute, wo ſich
Fürſt Bismarck der Vollendung ſeines 79. Lebensjahres nähert, für
ſeinen Nachfolger nichts Beunruhigendes mehr haben, auch nichts
Kränkendes. Hält man auch viel vom Rathe des Senhebn Staats
mannes neueſter Zeit hauptſächlich iſt es den Deutſchen Herzens
ſache, das peinliche Kapital der Entfremdung des, idealen Regungen
zugeneigten Hohenzollernſproſſes vom größten und treueſten DienerW ohenollernſtamnes zu einem befriedigenden Abſchluß gebracht

zu ſehen.
Die „TDägl. Rundſchau“ giebt ihrer Genugthuung

über das Ereigniß Ausdruck, indem ſie meint:
Alle Fragen der innern und äußern Politik treten, für den

Augenblick hinter der Thatſache zurück, daß die perſönliche
Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ſich
endlich doch noch vollzogen hat

So ſehr berechtigt indeſſen dieſe Freude vom rein menſchlichen,
wie vom nationalen Standpunkt aus erſcheint, ſo ſehr muß davor
gewarnt werden, der Ausſöhnung zwiſchen Berlin und Friedrichsruh
politiſche Bedeutung in dem Sinne h daß Fürſt Bismar
wieder Einfluß auf die Entſchließungen des Kaiſers gewinnen werde.
Der Fürſt denkt ſelber am allerwenigſten daran, die Rolle eines
unverantwortlichen Rathgebers hinter den Kuliſſen zu ſpielen, das be
weiſen zahlreiche Kleußerungen von ihm, und daß er ſchon mit Rück
ſicht auf ſein höhes Alter enden darauf verzichtet gpt noch
einmal ſelber die politſche ühne zu betreten, iſt ebenſo

zweifellos. Andererſeits iſt es aber auch für jeden Politiker klar, daß
der Kaiſer nach ſeinem Charakter ſtets und immer ſein eigener
Kanzler ſein wird. Wenn wir es dennoch für falſch halten, daß die
freiſinnige Preſſe der erfolgten Ausſöhnung alle und jede politiſche
Bedeutung abſpricht, ſo beruht dies auf einer Erwägung, die dem
Kaiſer bei ſeinem Vorgehen ebenfalls ſchwerlich ganz fern geblieben
ſein kann: die Verſtimmung weiter Kreiſe der Nation über den
„neuen Kurs“ iſt nicht zum geringſten Theile mit dem Namen
Bismarck verknüpft. Heute, wo der „neue Kurs“ ſchwere innere
Kämpfe zu beſtehen hat, muß es ihm ein Bedürfniß ſein, ſoweit
irgend möglich alle Quellen zu verſtopfen, aus denen dies Miß
behagen ſeine Nahrung zieht. Daß aber die Verſöhnung mit
Bismarck ein wirkſames Mittel hierzu iſt, liegt auf der Hand, und

ſo betrachtet erſcheint ſie auch als ein politiſcher Erfolg des Kaiſers.
Die „Kölniſche e die zahlreiche Berliner

Privat Depeſchen über den Vorgang bringt, erblickt in der An
näherung des Monarchen und ſeines früheren Berathers einen
„Gewinn“, ſie führt das alſo aus

Die Aenderung des c Verhältniſſes würde
weiten Kreiſen von nicht zu unterſchätzendem Einfluß einen Grund
oder doch einen Vorwand zur Oppoſition benehmen und ein Element
der Zerſetzung aus unſerm politiſchen Leben entfernen. Man braucht
kein unbedingter Bewunderer der Perſon des R W oder r ſeiner

zu ſein, um eine ſolche a der Dinge zu begrüßen.
doch vor wenigen Tagen haben wir bei Beſprechung des Begasſchen

Denkmals Entwurfs den Gedanken ausgeſprochen ein Denkmal für
den alten Kaiſer, welches den erſten politiſchen Berather deſſelben
übergehe, würde man möge vom Fürſten Bismarck halten, was
man wolle eine hiſtoriſche Schiefheit ſein. Kaum minder ſchief
war ein Zuſtand, welcher den Fürſten abſeits von jedem Verkehr mit
dem jungen Kaiſer ſtellte. Die Korrektur eines derartigen Mißver
hältniſſes iſt, für ſich betrachtet, ein Gewinn.“

Von den Freiſinnigen Zeitungen beſchränkt ſich die
„Voſſ. Ztg.“ darauf, zu konſtatiren, daß die Nachricht von
der Ausſöhnung im Abgeordnetenhauſe und Reichstage am
ſguſtas Nachmittag ungewöhnliche Bewegung hervorgerufen
ha e.

Die „Freiſ. Ztg.“ drückt ihr Mißbehagen über den
Vorgang folgendermaßen aus:

„Jrgend eine politiſche Bedeutung vermögen wir dem jetzigen
enſowenig beizumeſſen wie dem früheren. Fürſt Bismarck

befindet ſich nach ſeinen Geſundheitsverhältniſſen gar nicht mehr in
der Lage, irgendwie noch aktiv in die Politik einzugreifen. Sein
hohes Lebensalter ſchließt auch die Wiedererlangung der Kräfte hier
zu vollſtändig aus. ir glauben auch nicht, daß auf Seiten des
Kaiſers der dem Fürſten Bismarck erwieſenen Freundlichkeit irgend
ein politiſches Motiv zu Grunde liegt. Der Kaiſer hat den menſchlich
natürlichen Wunſch, mit dem Fürſten Bismarck vor deſſen Lebens
ende wieder freundliche perſönliche Beziehungen anzuknüpfen.“

Kurz und grob ſchreibt der „Vorwärts“ „derlei Rach
richten gehören unter den Hofbericht oder unter Vermiſchtes“,
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rag, 24. Jan. Jn der heutigen Verhandlung wurde

das Protokoll verleſen, welches mit dem inzwiſchen ermordeten
Mrvag ſeitens der Polizei aufgenommen wurde. Zum Schluſſe

ſo laſſen ſich genau die Zeiten berechnen, in welchen heftige
Erderſchütterungen ſtattfinden müſſen.

Jn die bisher unerklärt gebliebenen geheimnißvollen
Schwankungen des Meeresſpiegels ſcheint mit dieſer neuen
Forſchung ebenfalls Licht gebracht worden zu ſein.

Ein Kapitel vom EScheiden.
Von E. Heitmann.

(Nachdruck verboten.)

Am Hauptthore der Stadt Agra in Hindoſtan ſoll folgende Jn
ſchrift zu leſen ſein: „Jm erſten Jahre der Regierung des Kaiſers
Julot wurden ſehr viele Ehen nach beiderſeitiger Einwilligung der
Gatten von der Obrigkeit getrennt. Dies erregte den Unwillen des
Kaiſers und er ſchaffte die Eheſcheidung in ſeinem Staate ab. Jm
Laufe des folgenden Jahres verminderte ſich die Anzahl der Ehe
ſchließungen in Agra um 3000; 300 Frauen wurden lebendig ver
brannt, weil ſie ihre Männer vergiftet, und 75 Männer, weil ſie
ihre Weiber ermordet hatten der Werth des Geräthes, das in den
Familien zerbrochen und verdorben wurde, belief ſich auf drei Mill.
Rupien. Der Kaiſer führte darauf ſchnell die Eheſcheidung wieder ein.

Gladſtone würde dies S des indiſchen Potentaten nicht
ebilligt haben, wenn er deſſen Premierminiſter geweſen wäre. Erhat vor einiger Zeit in der amerikaniſchen Zeitſchrift „North American

Review“ ſeine Meinung über die Eheſcheidung abgegeben die er in
jeder Beziehung verdammt.

Das Wohl der Geſellſchaft, führt der berühmte engliſche Staats
mann aus, der für ſeine ein muſterhafter Ehemann iſt, beruhe
auf der Heirath, die ein Vertrag für's Leben ſei, den nur der Tod
löſen dürfe. Die chriſtliche Ehe bedinge außerdem ein Gelübe vor
Gott, und die Kirche beſitze keine Löſüngsgewalt für dieſes Gelübde;
auch habe die römiſche wie die anglikaniſche Kirche niemals die
Wiederverheirathung geſtattet. So lange in England die Scheidungnur mit ſchweren Koſten durch eine Parlamentserlaubniß erhältlich

geweſen, habe thatſächlich die Ehe für unauflöslich gegolten. Seit
der Annahme des Eheſcheidungsgeſetzes im Jahre 1857 aber ſei unter
den höheren Klaſſen die Sittlichkeit t gee ehe und öffentliches
Aergerniß häufiger geworden. Alſo ſei die Eheſcheidung, ſelbſt bei
unverträglichen Paaren, verwerflich.

Die Anſchauung jedoch, daß wenn das heilige Band der Ehe
einmal thatſächlich zerriſſen, wenn Haß und Verachtung an die Stelle
von Liebe und Vertrauen getreten iſi, eine Fortſetzung des Zuſam-
menlebens unmoraliſch und der Zwang dazu verwerflich ſei, hat faſt
überall die Geſetzgeber veranlaßt, eine Trennung der Ehe aus genü-
genden Gründen zuzulaſſen. Selbſt die katholiſche Kirche, Die aller

nicht weniger als 5884 Ehen gerichtlich gelöſt.
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dings die Ehe als Symbol der untrennbaren Vereinigung Chriſti mit
ſeiner Kirche und deswegen im Prinzip als unlöslich betrachtet, läßt
doch eine zeitliche oder bei unheilbarem Zerwürfniß ſelbſt le-
benslängliche Aufhebung des Beiſammenwohnens, die ſogen. Schei

dung von Tiſch und Bett zu. ßIn Frankreich war bis vor neun Jahren eine wirkliche Ehe
ſcheidung nach den Feſtſetzungen des Code Napoléon kaum möglich;
durch das ſogen. Geſetz Naquet erſt iſt die Trennung wieder in
ähnlicher Weiſe wie bei den übrigen europäiſchen Völkern durchführ
bar. Nach ſeinem Jnkraſttreten am 27. Juli 1884 wurden in den
letzten fünf Monaten des Jahres 1884 und in dem folgenden Jahre

Dieſe hohe Zahl
kann jedoch nicht überraſchen, wenn man bedenkt, daß ſich eine Menge
in Zerwürfniß lebender Ehepaare, die bereits von Tiſch und Bett

etrennt lebten, nunmehr beeilten, die völlige Trennung durchzuſetzen.m Jahre 1866 war die Zahl erheblich niedriger, ſeitdem iſt ſie je
doch ziemlich ſtändig gewachſen, und es ſcheint demnach die erleichterte Scheidung der J der beſtehenden Ehen nicht förderlich
zu ſein, oder aber die Anzahl voreilig geſchloſſener, wirthſchaftlich
nicht haltbarer Ehen zu vermehren.

Auch folgende Angaben aus einer Pariſer Eheſchließungs und
Eheſcheidungsſtatiſtik dürften von Intereſſe ſein. Die meiſten Männer
in Paris verheirathen ſich im Alter von 25 und 26 Jahren, die
Frauen im Alter von 22 oder merkwürdigerweiſe 27 Jahren.
Bis ins 40. Jahr verheirathen ſich die geſchiedenen Männer ſehr

ern wieder manche auch noch als Fünfziger und einige wenigeKubſt noch als Sechziger. Bei den geſchiedenen Frauen ſchließt die

Hoffnung auf einen neuen Bund gemeiniglich mit ihrem 40. ahre
ab. Ueber dieſe Grenze hinaus find die Ausnahmen von der Regel
ſehr vereinzelt. Die meiſten Männer laſſen ſich im Alter von 30—34
d ſcheiden, die meiſten Frauen dagegen im Alter von 35—39

ahren.In Europa kommen die häufigſten Eheſcheidungen in der Schweiz

vor dann folgen Sachſen, Baden, Holland, Heſſen, Schweden und
Ungarn. Die meiſten Eheſcheidungen überhaupt im Verhältniß zur
Bevölkerung haben dagegen die Vereinigten Staaten von Nordamerika
aufzuweiſen.

Ueber dies Thema hat vor einigen Jahren der Arbeiter-Kom-
miſſar der Vereinigten Staaten, Carrell S. Wright, einen ausführ-
lichen Bericht abgefaßt, der die Zeit von 1866 1886 behandelt.

Während dieſer zwanzig Jahre wurden in der großen Republik
340 000 Scheidnngen ausgeſprochen und ihr Zuwachs betrug 156 pCt.,
wohingegen das Anwachſen der Bevölkerung in derſelben Zeit blos
66 pCt. ausmachte. Der Staat Jllinois nimmt in der Liſte den
erſten Platz ein, da auf ihn allein 36 072 Scheidungen entfallen.
Den zweiten Platz beanſprucht Ohio mit 26367 und den dritten
Platz Pennſylvanien, welches mit 16 000 Scheidnngen daſteht. In
allen Staaten iſt der Prozenlſatz in der Zahl der Scheidungen be

deutend geſtiegen, mit der einzigen Ausnahme von Süd-Caroling,
das eher zurückgegangen iſt.

In ſeinem Buche „Jonathan und ſein Kontinent“ theilt Max
O'Rell folgende Anzeige aus Chicago mit: „Chicago, Alles aus
ſteigen, Eheſcheidungen in zwanzig Minuten.“ Selbſt dieſe „Fixig
keit“ aber überbietet ein Advokat in Dakota, der folgende Ankündig
ung erläßt: „Man zeige ſeine Abreiſe aus Nework telegraphiſch an
und nehme hier bei der Ankunft auf der Bahnſtation ſeine Ehe
ſcheidungspapiere in Empfang.“

Die ſkandalöſeſten V r der neueren Zeit find
unleugbar in dem „prüden“ England und gerade in der engliſchenAriſtokratie und höheren Geſellſchaft vorgekommen. Für Intereſſenten

ſei bemerkt, daß in London auch eine Eheſcheidungszeitung Theo
Divorce Gazette erſcheint, die allerlei praktiſche Winke ertheilt.
So giebt ſie z. B. an, wie man im britiſchen Reiche ſtraflos Bigamie
betreiben kann. Ein Wittwer, der in Auſtralien die Schweſter ſeiner
verſtorbenen Frau heirathet, darf ſich in England ungeſtraft eine
zweite Frau zulegen, weil hier jene Ehe als ungeſetzlich und nicht
exiſtirend e wird.
Zu welchen Fällen eine Eheſcheidung ſtatthaft iſt, wird in jedem

civiliſirten Staate durch das Geſetz feſtgeſetzt. Jn einem zu
Waſhington erſchienenen amtlichen Ausweis kommen folgende kurioſe
Gründe vor, die für hinreichend gehalten wurden, um eine Trennung
der Ehe auszuſprechen Ein Mann nannte die Schweſter e Frau
eine Diebin. Ein Anderer ſchlug den Pudel ſeiner Frau. Ein
Dritter kaute gewohnheitsmäßig Tabak. Ein Vierter et ſeiner

rau die Stirnlocken unter Anwendung von Gewalt abgeſchnitten.
doch ein Anderer weigerte ſich wiederholt, ſeine Frau auf eineSpazierfahrt mitzunehmen. Ein Gatte blieb bis Mitternacht aus

und zwang ſeine trotzdem ſie ſchlafen wollte, bei ſeiner Heim
kehr mit ihm zu plaudern. Eine Frau weigerte ſich, ihrem Manne
die Knöpfe anzunähen. Eine blieb den ganzen Morgen im Bett
liegen. Eine Dritte zog den Gatten bei ſeinem Bart, aus dem Bett.

ſchlenderte in der Stadt umher, anſtatt das Hausweſen
zu beſorgen.

Zu entſcheiden, ob die Männer oder die Frauen häufiger die
Schuld an einem ſolchen vorzeitigen Aufhören des ehelichen Duetts
tragen, dürfte überhaupt wohl ſehr ſchwierig ſein, ganz unmöglich
dagegen auf dem knappen, uns hier zur Verfügung ſtehenden Raume.
Wir verweiſen daher zum Schluß lieber an Saphir, der als den
Unterſchied zwiſchen einem Ehemann und einem Mediziner angibt

Der Doktor lernt zuerſt das Uebel kennen und dann verſchreibt er
der Ehemann aber verſchreibt früher Alles und dann erſt lernt

er das Uebel kennen.
An einer anderen Stelle aber giebt er ſpottend folgende D

nition des Heirathens: Das Heirathen iſt ein Räthſel, wo das Mäd
chen oft Heu rathet, aber Stroh findet.
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chäftslokal bis 15. Februar unbedingt geräumt sein muss, ſndet der

Schluss meines Ausverkaufes
in Hüten, Cravatten und THerrenartiKeln

nur och bis zum vorgenannten Termin bei 25--33 o Preisermässigung, statt.
Ritte diese günstige Gelegenheit nicht unbeachtet zu Iassen.

M. F. Kauffmann,

r en

[8376

Marlittneben Hötel „Gold. Ring
r

51
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hergeſtellt haben, mit deſſen Ausſtoß heute begonnen worden iſt. chnet
Feinheit, hohen Malz- und KohlenſänreGehalt und vortreffliche Bekömmlichkeit aus.

Wir empfehlen daſſelbe, ebenſo wie unſere anderen

Acktienbrauerei „Peldschlösschenm“,
vorm. G. I. Schalee u Falle a. S.

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir, der Geſchmacksrichtung Rechnung tragend, aus
feinſten Chevalier-Gerſtenmalze und Hopfen ſchwerſter bayriſcher Lage, nach Münchner Branart ein

Biereso Wafel
Dasſelbe

zum Bezuge in Gebinden und Flaſchen und bemerken, daß wir für die abſolute Reinheit unſerer Biere jede
Garantie übernehmen.

Actienbrauerei „Feldschlösschenm““,
vorm. G. II. Schulze zu alle a. S.

Sorten: Pilsner, Lager- und Tx portbier

Neumarkt-Fisohhalle,
Geiſtſtraße Z3. ſprecher 683.

Von heute friſch eingetroffen Wagen

ladung 374Bücklinge,
Kiſte 80 Pfg.,

grüne Heringe
3 Pfund 20 Pfg.,

Echte Kiel. Sprotten,
4 Pfund-Kiſte 1,25 Mk.,

ſrischen Knurrhahn,
Pfund 25 Pfg.,

Sohellfsoh, Soholle u. s. W.
c 7

zeichnet ſich durch außerordentliche

[7826

empfehle

Reſte ſhwarzer Kleiderſtoffe,

Hauptartikel meines SpezialGeſchäftes, in
unübertrefflicher Auswahl und Preiswürdigkeit.

Reste farbieer Neuheiten.

Neu eingeführt:

Reſte ſchwarzer Garankieſeide

(Deutsches Fabrikat für Kleider).
(8341

Julius Löwinberg
Erſtes Spezial-KRoſte-Geſchäft.

alle a. S. Gr. Ulrichstr. 20, I. Et. Halle a. 8.

wo r 7 TT nene reJ derc urm e 3 J3 u 9 e eF T S e 2 l ren Sne
e a i

Die Delicatess- Handlung von
Telephon

414. Sprengel Rink r
ewpfenlt zu Diners, Gesellschaften:

J Prima holländer Austern, Iebendehelgoländer Hummern,
Strassburger Gänseleber- und Wild-Pasteten von J. Fischoer.
Wranz. und Brüsseler Ponlarden, Vng. Puten, Capaunen,

Vierländer Enten und Kücken.
Fasanen, Perl-, Hasel-, BirK- und sSchneehühner.

Reh-, Rennthier-, Damwilä-, Wilädschweinsrücken.
Frische Ananas, Champignons, ſranz. Artischoeken,
Kopfsalat, Bndivien, engl. Sellery, frische Salatgurken.

Sämmtliche Sorten conservirter Gemüse als:
rima Stangen- und Schnittspargel, Erbsen, MHaricots
verts, Schnitt-, Wachs- und Perlbrechbohnen, Cham-

pignons, Steinpilze, Morcheln ete.
Rheinische Compotfrüchte, reichhaltige Auswahl

in Gläsern und Dosen,
Dessert-Früächte, ſeinere Käse, Salzstangen, Brezeln

S und Risquit, Westphäl. Pumpernickel.Anter ſang von Käsetellern, garnirten Brödchen, Auf-
schnittschüsseln, Hummer Mayonnaise, russ., Salat ete.
Aufträge nach Auswärts werden sehr prompt

ausgeführt. 8879

n Jiomed, reiner.Panfilio, Große des Köhler.

Guido

StadtTheater.
Donnerstag, den 25. Januar 1894.

128. Vorſtllg. 33. Vorſtllg. außer Abonn.
Abends 7!/, Uhr.

Nur Kein Lieutenant
Hierauf:

Der ungläubige Thomas.,

Freitag, den 26. Januar 1894.
129. Vorſtellg. 96. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Der Talisman.

Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen
(mit theilweiſer Benutzung eines alten

FabelStoffes) von Ludwig Fulda.

Perſonen:
Aſtolf, König von Ewere

Frrrante, Hofes Fr. Küſthardt.
Maddalona, Diomed's Tochter

A. RinaldPauli.
J Niccola, Haushofmeiſter A. Schumacher.

Stefano, Hauptmann der
Leibwache A. Kühne.

Der Hofkoch P. Weiß.

flechter E. Doß.Rita, deſſen Tochter J. Schneider.
Anſelm M. Rohrmann.Venediet. R. EbertC. Markgraf.
Balduin G. Greger.Gaſparo A. Dalwig.Höflinge, Bürger.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

S e Sonnabend, den 27. Januar 1894.
130. Vorſtellung. 97. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Festvorstellung
z zur Feier des Allerhöchſten Geburts-

feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs.

Kaisermarseh von R. Wagner.
Prolog

geſprochen von Adele RinaldPauli.
Lebendes Bild und Jubel-

Ouverture
von Carl Maria von Weber.

Hierauf:
Zopf und Schwert.

Luſtſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler

anweiſungen ausgegeben.

Jn Vorbereitung

Antigone.
Tragödie des Sophokles.

Euryanthe.
Große hiſtoriſche Oper in 4 Akten

von Helmina von Chezy.
Muſik von C. M. von Weber.

t Käppel's Hötel.
Freitag, den 26. Januar
Schlachtefeſt.

Ergebenſt

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen
E. Käppel.

VUnterfertigter Verein theilt hierdurch seinen werthen Güsten ergebenst mit,
dass er sich veranlasst sieht, seinen diesjährigen

Winter festeommers
am Mittwoeh, den 31. JFanuar, Abends 8 Uhr nicht in den „Kaisor-
sälen“, sondern im

Neuen Thenater“s, (Gr. Ulrichstr. 4)
zu feiern.

Der Akhademische Gesangverein.
I. AW. Fahrenhorst, theol.

W. Meneckel, theol.
Fr. Schorn, med.

Am Sonnabend, den 27. Januar a. er., dem
Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers,
werden die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bank-
firmen von Mittags 12 Uhr an geſchloſſen ſein.

Halle, Saale, 25. Jannar 1894.
D. K. Apelt Sohn. Hermann Arnhold Co., Bank-
Komm. -Geſ. Julius Beoker. FrenKel Poetzsoh.
Ernst Haassengier Co. Tallesoher Bankverein
on Kulisch, Kaempf Co. T. F. Lehmann.
Paul Sohauseil Co. Spar- und Vorsohusshban.

Reinhold Steokner. (8342
Neue Kreuzsaitigo Pianinos,

Wegen vollſtändiger Aufgabe der Pianoforte-Fabrik-
Niederlage ſollen die noch vorhandenen kreuzſaitigen
Pianinos unter 5jähr. schriſtlicher Garantie
ſehr billig verkauft werden. 8372S eS II. Burghardt, Leipzigerstr. 29, I. Et.
Staatlich eoncessionirtes

0 d. 2 M 9 d o 2Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a/S., Laurentiunsſtraße 7.

In Folge forgeſetzt ſteigender Nachfrage nach in der Anſtalt ausgebildeten
Kindergärtnerinnen I. und II. Klaſſe beginne ich außer dem am I. April an
fangenden Lehrgange auch am I. Februar einen neuen Kurſus und erbitte

Anmeldungen möglichſt bald. [8346Näheres durch die Proſpekte.

[8340

Lima Selliheim.
Concordia- Theater.

Donnerstag Zum letzten Male
Adam Eva. Operettenpoſſe.

Freitag Zum 2. Male
Vnsere Don Juans.

Wintergarten-
Theater.

Allabendlich
Künſtler- Vorſtellungen

mit neuen Attraktionen J. Ranges
(ſiehe Anſchlagſäulen).

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der
Vorſtellung 8 Uhr.

Preiſe d. Plätze an Wochentagen:
Saalbillet 50 Parquet 75 4,

Orcheſterplatz 1 c.
An Sonn und Feſttagen:

Saalbillet 50 Parquet 1
Orcheſterplatz 1,50 A. [8349

Die Direktion

ſchloſſen.

Sonntag Zum 3. Male
Vnsere Don Juans.Montag:

Hasemanns Töchter.
Dienstag Zum 4. Male
Unsere Don Juauns.

Morgen, Freitag Abend
x d ff. friſche hans

d D ſchlahtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.
Hammelkenlen und -Rücken

à Pfund 50
Kalbskeulen und Rücken

à Pfund 55
empfehle in prima Qualität. [7818

Julius Wiegand, Nordhauſen.
Täglich friſch

ſchneeweiße kleine Champignons.

Jn Folge der Geburtstagsfeier Sr. ajeſtät des
Kaiſers im Wüintergarten-
Etablissementfällt amSonn-
abend die Abend Vorſtellung

aus und findet dafür Nachmittags
eine Kinder- Vorſtellung mit
ſonders arrangirtem Programmſtatt.

Anfang .4 Uhr. 8361
Entree: Erwachſene 50 Kinder

25 4 auf allen Plätzen.
Die Direktion

Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Sprengel Rink,
Leipzigerſtr. 2.

Mit 1 Beilagage.

[8337

Sonnabend wegen Privat-Feſtlichkeit ge?
[8350
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Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Beilage zu Nr. 42 der Halleſchen Zeitung.
25. Jannar 1894.

n Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Jannge,
Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Wunſch ausge
ſprochen, daß die zur 7 ſeines Geburtstages, der be
kanntlich diesmal auf einen Sonnabend fällt, ſtattfindenden

ne Muſikauffüh rungen und Luſtbar-
eiten um 12 Uhr Nachts ihr Ende finden und

nicht auf den Sonntag ausgedehnt werden.
Am Geburtstage des Kaiſers wird die Annahme und Ausgabe der Frachtgüter im hieſigen

Güterbahnhofe auf den Vormittag bis Mittags 12 Uhr
beſchränkt ſein. Bis zu derſelben Zeit ſind auch die Abfertigungs

räume dem Publikum nur geöffnet. Für Eilgüter tritt eine Be
ſchränkung nicht ein. ie Reichsbankſtelle bleibt am
Sonnabend, den 27. d. M., aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers
von Mittags 12 Uhr ab lhegfen.

Der CommunalVerein „Süd u. Weſt“ hält ſeine
Monatsverſammlung diesmal etwas ſpäter als ſonſt, nämlich am
nächſten Dienstag Abend im „Paradiesgarten“ ab.

Das EinwohnerMeldeamt befindet ſich von heute
ab in dem Schweerſtraßenflügel des Neuen Rathskellergebäudes, und
zwar in der 1. Etage.

Jn der letzten Sitzung des Halleſchen Lehrervereins
hielt Herr Dr. Wilh. Bode aus Hildesheim einen Vortrag über
das Thema: Erziehung und Mäßigkeitsſache.“ Nach
dem Redner dargelegt hatte, was in anderen Ländern, z. B. in
Ametika, England, Schweden, Dänemark, und der Schweiz,
eſchehen ſei, um durch die Schule den Mißbrauch S Ge
ränke zu bekämpfen, wandte er ſich zu den heimathlichen Verhält

niſſen. Er nannte ganz erſchrecklich große Zahlen über den Genuß
geiſtiger Getränke in Deutſchland 6 Millionen Liter Branntwein,Hi Milliarden 1 Bier, 3/, Mill. üpein, alſo auf den Kopf:
13,2 1 Branntwein, 105 I Bier, 6,44 1 Wein. Die Hälfte dieſer
Getränke iſt auf unmäßigen Genuß zu rechnen, und welch namen-loſes Elend ſchafft dieſe Hälfte! Daher iſt es Pflicht eines Jeden,
an der Verminderung dieſes Elendes mitzuwirken! Auch die Lehrer
werden gebeten, das Jhrige zu thun. Vor allem ſollen ſie dem
Aberglauben entgegenwirken, als ob die geiſtigen Getränke nährend,
ſtärkend und heilend wirkten. Jeder Gebrauch geiſtiger
Getränke durch Kinder iſt ein Mißbrauch. Von 60
Gutachten mediziniſcher und pädagogiſcher Autoritäten haben ſich
59 ganz entſchieden gegen jeden Gebrauch geiſtiger Getränke durch
Kinder ausgeſprochen. Seinen mit großem Beifalle aufgenommenen
Vortrag ſchloß Redner mit einem warmen Appell an die deutſche
Lehrerſchaft. Jn der ſehr lebhaften Beſprechung wurden u. A.
folgende Schäden c. beſprochen. Das Verabfolgen von Taſchen
geldern und Trinkgeldern an Lehrlinge und Kinder; das Herum
lungern der ſog. Lattcher auf den Promenadenbänken, namentlich an
der alten Volksſchule; die Abhaltung ſog. Kindergeſellſchaften mit
Verabreichung von Bowle und Punſch; das Mitnehmen von Kindern
in die Reſtaurationen und das lange Verweilen derſelben an ſolchen
Orten u. v. g.

Der hieſige Kaufmän niſche Turnverein hat ſein
Vereins und Turnlokal nach dem Glauchaiſchen Schützenhauſe ver
legt. Beim Magiſtrat iſt übrigens die Ueberlaſſung einer ſtädtiſchen
Turnhalle zu den Uebungen des Vereins beantragt worden.

Geſtern Abend fand eine Verſammlung der Vorturner der
Halleſchen Turnerſchaft ſtatt. Es wurde vornehmlich über
das geplante, erſte öffentliche gemeinſame Schauturnen in einem
hiefigen paſſenden Lokal geſprochen und berathen. Das Schauturnen

ſoll s und in einem Aufmarſch und in Freiübungen unter Muſikbegleitung, ferner in einem Turnen der ver
ſchiedenen Riegen an Geräthen und zum Schluſſe in einem Kür-
turnen der geübteren Turner beſtehen. Der Magiſtrat ſoll gebeten
werden, zu dergleichen Turnen der Turnerſchaft die erforderlichen
Turngeräthe aus ſtädtiſchen Turnhallen gegen Uebernahme der
Garantie zur Verfügung zu ſtellen. Zu regerem Beſuch der all
ſonntäglich Vormittags 11 Uhr in der Städtiſchen Schulturnhalle an
der Oleariusſtraße ſtattfindenden Vorturnerſtunden wurde auf-
gefordert, da nur dann etwas Erſprießliches geleiſtet werden könne.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Feſtvorſtellung am kommenden Sonnabend zu
Kaiſers Geburtstazg, welche h feſtlich erleuchtetem Hauſe
ſtattfindet, beginnt bereits um ſieben Uhr und wird im Abonnement
auf Karten farbe weiß gegeben. Vielfachen Wünſchen ent
ſprechend, geht das Luſtſpiel „Das Heirathsneſt“ nochmals in
Scene und zwar am kommenden Sonntag Nachmittag als Fremden-
Vorſtellung.

In der zweiten Hälfte des Monats Februar wird eines
unſerer beliebteſten und verdienſtvollſten Mitglieder unſeres Stadt
theaters, der „alte Doß“ ſein 4&0jähriges Bühnenjubi-
l ä um begehen, wozu ihm von der Theaterdirektion ein Jubiläums-
Benefiz bewilligt worden iſt. Wir werden auf den Ehrentag des
Herrn Doß, der uns mit ſeinem geſunden und unwiderſtehlichen
Humor ſo manche angenehme Stunde bereitet, ſeiner Zeit noch aus
führlich zurückkommen.

Die bekannte Operetten Poſſe „Unſere Don Juans“
hat geſtern im Concordiatheater einen vollen Erfolg erzielt. Das
faſt ausverkaufte Haus erdröhnte wiederholt von Beifallsſalven und
rief die Darſteller ſtürmiſch hervor. Geſpielt wurde recht flott.
Hoffentlich hat die rührige Verwaltung mit der genannten Poſſe das
erſehnte Zugſtück gefunden.

„25 Jahre in Sibirien“ lautete das Thema, welches
der ſibiriſche Flüchtling, Herr Jacob Koton, vorgeſtern Abend im
Saale des „Neuen Theater“ zum Gegenſtand ſeiner Vorträge ge
macht hatte, in welchen derſelbe ſeinen Zuhörern, nach einer längeren
Einleitung über polniſche Geſchichte und die Urtheile des Warſchauer
Kriegsgerichts unter Murawiew, die entſetzlichen Qualen und Ent-
behrungen ſchilderte, die er mit anderen zur Verbannung nach
Sibirien Verurtheilten durch eine durch Unreinlichkeit und Zuſammen
pferchung entſtandene Typhusepidemie, durch unmenſchliche Behand
lung u. ſ. w. auf dem Transport durch Rußland, nach dem Ueber
ſchreiten der ſibiriſchen Grenze, bei Beförderung mittels Schiffes auf
den Flüſſen Tura, Tobol, JIrtis, Ob und Tom bis nach Tomsk
und zur Ankunft im Dorfe Jelowska am Jeniſei erduldete. Weiter
berichtete er ſodann über 3 vergebliche Fluchtverſuche, von denen er
den erſten. von Jelowska aus über Krasnojarks unternahm, bis er
wieder ergriffen und nach Tomsk zurückgebracht wurde. Ueber
Kaſan, Moskau, Petexsburg, Stockholm, Lübeck unternahm Koton
eine vierte Flucht und ſo gelangte der jetzt 49 Jahre alte Flüchtling,
der alle Strapazen verhältnißmäßig gut überſtanden hat, nach der
Schweiz, wo ihm gerathen wurde, ſeine Erlebniſſe durch Vorträge zu
verwerthen. Koton gehörte zu den beſſer geſtellten
Gefangenen, denen es erlaubt iſt, ſich ſelber Arbeit zu ſuchen, dadurch
gelang es ihm, ſich die Mittel zu den v Fluchtverſuchen
zu ſparen. Der Redner knüpfte an ſeinen Bericht dann noch eine
Schilderung der Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche der Jakuten,
unter denen er ſich zuletzt aufgehalten hatte.

Geſtern Abend 6 Uhr blieb das vor einem Kohlenwagen
gehende Pferd des Spediteurs Otto Weſtphal mit dem Griff des
rechten Vordereiſens in der Spurrinne einer Straßenbahnſchiene in
der Geiſtſtraße vor dem Grundſtück Nr. 25 hängen, kam dadurch

Falle und vermochte erſt wieder aufzuſtehen, nachdem das
iſen abgeriſſen war. Der Betrieb der Pferdebahn wurde durch

dieſen Zwiſchenfall ca. 5 Minuten geſtört.
Bei einem in voriger Woche ſtattgefundenen Kampfe der

Eröllwitzer und Trothaer Schulknaben um den Beſitz der Eisbahn
auf der Saale wurde der 13 jährige F. aus Trotha durch einen

Gleich von Anfang an ſuchten die zahlreich

Steinwurf ſchwer am Auge verletzt, ſodaß ſeine Unterbringung
in die W Augenklinik zu Halle erfolgen mußte.

Ein wegen Landſtreichens in der Umgegend ver
Arbeiter entſprang während des Transportes durch

iebichenſtein dem Transporteur und flüchtete ſich in ein von Ar
beitern bewohntes Haus. Dort wurde er von den Bewohnern ver
leugnet, es gelang aber dem zufällig J r Gendarm
Nachtweih, den Entflohenen in einer Küche aufzufinden. Der-
ſelbe wurde nun geſchloſſen weiter transportirt.

Der von der Kgl. Staats-Anwaltſchaft zu Halle ſteckbrieflich
verfolgte Arbeiter Beſck wurde vom Gendarm Nachtweih in Trotha
ermittelt und feſtgenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelken

Angabe geſtattet.

Ths Eisleben, 24. Januar. Als Ergänzung unſers geſtrigenBerichtes theilen wir heute mit, daß außer dem Deren Regierungs

Präſidenten von Dieſt als Vertreter der Merſeburger Regierung
noch Herr Regierungsrath von Zabrewski und ſeitens des
Ober-Bergamtes zu Halle Herr Geh. Oberbergrath von Rohr
hier hergekommen waren, um die Zuſtände der Zeiſingſtraße und ihrer
Umgegeno zu prüfen. Bei ihrem Rundgange durch das gefährdete
Terrain befanden ſich, ſoweit wir unterrichtet ſind, folgende hieſige
Herren in Begleitung der hohen Gäſte Landrath von Wedel,
e und Hüttendirektor Geh. Bergrath Leuſchner, Revier-
beamter Bergrath Richter, Königl. Bauinſpektor Trampe,
Markſcheider Lieben am, Bürgermeiſter Welcke r u. Stadtbaumeiſter
Otto. Der Unterſuchung an Ort und Stelle ſchloß ſich eine Be
xathung auf dem hieſigen Rathhauſe an, von der wir indeß nur er-
fahren konnten, daß ſie über drei Stunden währte und ſehr gründlich
und theilweiſe recht lebhaft geführt wurde. Wie wir hören wird
das Ergebniß auf ausdrücklichem Wunſch des Herrn Regierungs
Präſidenten bis auf Weiteres von allen Theilnehmern als Ge-
heim niß behandelt. Intereſſenten und Bürgerſchaft werden ſich
daher noch einige Zeit gedulden müſſen, was freilich bei der ſehr be
greiflichen Aufregung und Spannung ihnen ſchwer fallen wird. Sie dürfen
aber, unſerm Dafürhalten nach überzeugt ſein, daß die Angelegen-
heiten jetzt in die richtigen Wege geleitet werden. Einige gelegent-
liche Aeußerungen, welche glaubwürdige Ohrenzeugen bei dem Rund-

ange der hohen Beſucher vernommen haben, laffen übrigens darauf
chließen, daß die letzteren den Glauben an die
Schlottenbruchtheorie nicht theilen. Man hat
nunmehr die Weiterführung der Bohrungen vor dem K. Hagemann-
ſchen Hauſe eingeſtellt und begann heute Nachmittag ſolche am An
fang des K. Kaiſerſchen Gartens dicht am Bürgerſteige. Hier fand
man ſofort ganz andere Verhältniſſe des Diluviums, indem man
bald in graue Letten gelangte. Die Kellerüberſchwemmungen
dauern fort; wenn auch hier und da Waſſerabnahme bemerkt wurde,
ſo gehen die Wäſſer an den meiſten Stellen in die Höhe, zum Theil
mit großer Schnelligkeit. Jedenfalls ſind die Diluvialgewäſſer im
Wachſen. Jhr Urſprung iſt noch immer räthſelhaft. Nach aus guter
Quelle ſtammenden Privatnachrichten hat bis heute Abend auch die
Unterſuchung des neuen Waſſerreſervoirs auf dem
Friedrichsberge nur ein negatives Reſultat erzielt. Wiederholt
will man mehrfache Detonationen gehört haben.

W Telitzſch, 24. Januar. In dem in allen Theilen gefüllten
Saale der Stadt Leipzig hielt der Neichstagsabgeordnete Herr
Liebermann von Sonnenberg einen Z3ſtündigen Vortrag
über die Grundſätze und Forderungen der deutſchſozialen Partei.

ch erſchienenen Sozial
demolraten, welche erſichtlich noch unter der Nachwirkung einer beim
Maskenball in ihrem Vereinslokale durchſchwärmten Nacht ſtanden

wozu nebenher geſagt 1000 Zuſchauer und 215 Maskenkarten ver
kauft waren. durch wüſtes Geſchrei und Gejohle der Verſamm-
lung und ſpäter auch den Verlauf des Vortrags zu ſtören, allein der
Herr Vortragende erzwang ſich durch die geſchickte Art der Abführung
der recht ungeſchickten gegneriſchen Zwiſchenrufer ganz unwillkürlich
die Aufmerkſamkeit, er mußte den verſchiedenen Punkten des deutſch-
ſozialen Programms ſo viele intereſſante Einzelheiten beizufügen, daß
die Zeit im Fluge dahin ſchwand. Und wenn den Worten mit
welchen die Nothwendigkeit der Bekämpfung des jüdiſchen und ſozial-
demokratiſchen Einfluſſes durch wirkſame geſetzgeberifche Maßnahmen
zur Erhaltung eines geſunden Bauern und Mittelſtandes, als der
Stütze des geſammten chriſtlichen Staates, dargelegt wurde, noch
etwas an Beweiskraft gefehlt hätte, ſo konnten wenigſtens ſeine
Worte über die nothwendige Bedämpfung des ſozialdemo-
kratiſchen Einfluſſes nicht treffender ergänzt werden, als durch
das rüde Gebahren der ſozialdemokratiſchen Gegner, welche zur Herr
ſchaft gelangt, ein Regiment mit einem Schrecken ohne Ende führen
würde. Jn der Diskuſſion ergriffen 3 Sozialdemokraten einer
mit beleidigender Aeußerung gegen den Fürſten Bismarck und
der nationalliberale Rechts-Anwalt Herr Dr. Schul z e das Wort zur
Bekämpfung des Antiſemitismus. Der letztere warnte u. A. dem
antiſemitiſchen Verein beizutreten, da derſelbe jedoch nur den Konſer-
vativen VorſpannDienſte leiſte dadurch ſolle das „Junkerthum“
wieder auf die Beine gebracht und dem Großgrundbeſitz Nutzen ge
ſchaffen werden. Gegen die jüdiſchen Ausſchreitungen in Preſſe und
Litteratur müſſe mit geiſtigen Waffen gekämpft werden und „liebe
Deine Feinde“ gebiete der chriſtliche Glaube. Die von reichem Bei
fall der Sozialdemokraten begleiteten verwunderlichen Ausführungen
erfuhren von Herrn von Liebermann eine äußerſt ſcharfe Abfertigung.
Die Verſammlung ſchloß wie ſie begonnen mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer und der Abſingung des Liedes: „Deutſchland,
Deutſchland über Alles

Weißeufels, 24. Januar. Wir brachten vor einigen Tagen
die Mittheilung, daß am 23. d. M. die Bürgermeiſter ver
ſchiedener Städte der Provinz Sachſen hier zuſammentreten würden,
um zu berathen, wie man gleichmäßig ſich den vom Miniſterium ge
ſtellten Aufforderungen um Aufbeſſerung der Lehrergehälter gegenüber
u verhalten gedenke.“ Dieſe Meldung, aus der dann ein anderes

Halleſches Blatt geſtern die Notiz abſtrahirte, daß die oben genannte
Verſammlung mit der angegebenen Tagesordnung thatſächlich ſtatt
gefunden habe, war nur zu einem Theile richtig, zum andern hin
gegen irrthümlich. Zwar haben an dem genannten Tage, Nach-
mittags, eine Anzahl Bürgermeiſter in Weißenfels eine Berathang
gehabt, die aber keineswegs den genannten Zweck verfolgte. Es
handelte ſich vielmehr, wie wir aus guter Quelle hören, um Vorver-
handlungen über Einrichtung eines Städtetages. Bei
dieſer Gelegenheit iſt wohl die Lehrergehaltsfrage von einigen Herren
geſtreift worden, es hat aber weder eine allgemeine noch überhaupt
eine Berathung darüber ſtattgefunden. Dieſe Feſtſtellung iſt nöthig,
damit unter den Lehrern nicht Hoffnungen geweckt werden, die keine
Ausſicht auf Erfrellung haben. Thatſächlich haben alle größeren
Städte des diesſeitigen Regierungsbezirks (die über 10 000 Ein-
wohner) die von Der Königl. Regierung als Schulaufſichtsbehörde
geforderte Erhöhung der Gehaltsſkalen abgelehnt. Die Entſcheidung
darüber ſteht noch aus, da daß nach dem Geſetze vom 26. Mai 1887
eingeleitete Verfahren entweder noch vor dem Bezirksausſchuſſe oder
vor dem Provinzialrathe ſchwebt. In einigen Fällen ſind auch die
Verhandlungen mit den betreffenden Stadtgemeinden noch nicht ab-
geſchloſſen.

Zeitz, 24. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten verſammlung wurde Herr Donalies
zum Vorſitzenden, Herr Kühne zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ge
wählt. Zu der von der Regierung in Merſeburg beantragten Er
höhung des Gehaltes der ſtädtiſchen Volks ſchul-
lehrer hat der Magiſtrat das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes in
Abrede geſtellt, da erſt, wie wir dem Zeitz. Anz. entnehmen im vori-
gen Jahre eine bedeutende Einkommenszulage erfolgt ſei und weder

die Wohnungspreiſe in unſerer Stadt, noch auch die Beſchaffung der
Lebensmittel und des Feuerungsmaterials eine Steigerung ſeither
erfahren hätten ferner genöſſen die Lehrer volle Befreiuüng von
Schulgeld und Kommunalſteuer, könnten ſich infolge ihrer freien
Zeit einen ſchönen Nebenverdienſt durch Ertheilung von Privat
ſtunden, andere durch Unterricht an der kaufmäuniſchen und
der W Fortbildungsſchule erwerben und ſich eine
körperliche Erholung durch vielfache Ferien im Jahre gönnen. Die
ſtädtiſchen Subulternbeamten- erfreuten ſich ſolcher Vorzüge nicht;
ihre Arbeitszeit dauere ohne beſondere Entſchädigung oft bis 7 und
8 Uhr in den Abend hinein, und wäre dies nicht dei Fall, ſo würde
man bei der ſtädtiſchen Verwaltung mehr Arbeitskräfte nöthig haben.
Die Aufwendungen für Schulzwecke betrügen einſchließlich der Fort
bildungsſchule 86 Prozent und insgeſammt der perſönlichen Ge-
meindeſteuer.
Grenze der Leiſtungsfähigkeit angekommen. Aus den dargelegten
Gründen des Magiſtrats hat der Bezirksausſchuß zu Merſeburg
den Antrag der Regierung abgelehnt da eine Aenderung der
Gehalts verhältniſſe vor dem Jnkrafttreten des neuen Kommunal-
ſteuergeſetzes nicht rer äbig erſcheine. Auch das Bedürfniß einer
katholiſchen Volksſchule in unſerer Stadt iſt von dem Bezirks-
ausſchuß nicht anerkannt worden.

Onuedlinburg, 24. Januar. Geſtern Abend verunglückte
auf hieſigem Bahnhofe der Bahnhofsarbeiter Bergmann durch
einen Sturz von der Rampe des Güterſchuppens. Der Unglückliche

W der Stelle todt; derſelbe iſt verheirathet und Vater von drei
indern.

Halberſtadt, 24. Januar. Jntereſſante Funde hat Guts
beſitzer Vaſel, von dem bekanntlich in der Umgegend ſeines Wohn
orts Beienſtedt wiederholt Ausgrabungen vorgeſchichtlicher Gräber
ausgeführt ſind, nördlich von der Huyſeburg bei Halberſtadt ge
macht. Unter ſeiner Leitung wurden 58 Gräber geöffnet. Unter den
aufgefundenen Urnen befinden ſich auch drei höchſt ſeltene und in
tereſſante Haus und Geſichtsurnen, ſogenannt, weil auf dem oberen
Theile, dem Deckel, allerdings in ſehr primitiver Ausführung, ein
Geſicht angebracht iſt. Die Urnen haben ſeitwärts Oeffnungen, die
durch Thüren geſchloſſen ſind.

V Gotha, 24. Januar. Kaiſer Wilhelm wird in der
Zeit vom 6.--8. Februar als Gaſt unſeres Herzogs Alfred hier ver
weilen und in den neu hergerichteten Gemächern des Schloſſes Frie
denſtein Wohnung nehmen. Bei der Einzugsfeier des Her
zogs wird die 1. Kompagnie des hieſigen Bataillons unter
Führung des Hauptkmanns von Trotha Ehrendienſte thun.
Zu der Mitte Februar ſtattfindenden Abiturientenprüfung an der
hieſigen herzogl. Baugewerbeſchule haben ſich die 22 Schüler der
1. Klaſſe gemeldet. Die Kataſtrophe in der herzoglichen Reitbahn
hat geſtern ein drittes Menſchenleben als Opfer gefgrdert.

Altenburg, 24. Januar. Als reichſte nd unker den
thüringiſchen Fürſtenthümern wird unſer Herzogthum beſonders die
öſtliche Hälfte, der ſogenannte Oſtkreis genannt. Daß auch hier, trotz
des Reichthums, bei der troſtloſen Futternte des vorigen Jahres,
das Abnehmen des Viehſtandes nicht aufzuhalten geweſen iſt, zeigt
das jest veröffentlichte Ergebniß der letzten Vieh zählung. Während
im Vorjahr 65 438 Rinder gezählt worden ſind, war der Stand nach
der letzten Viehzählung nur 59842, alſo ein Minus von 5596 Rin-
dern, davon Jungvieh bis zu 2 Jahren 4214 und ältere Rinder
382 Stück. Die Verminderung an Jungvieh im Herzogthum be-

trägt 17,8 an Rindern 8,5 in dem beſonders hart mitgenommenen
Amtsgerichtsbezirk Kahlg beträgt die Verminderung bei Rindvieh bis
zu 2 Jahren 31,8 bei Rindvieh von 2 und mehr Jahren 9,9

Meiningen, 24. Januar. Dieſer Tage hat hier eine Sitzung
des Landwirthſchaftsraths für unſer Herzogthum ſtatt
gefunden. Die für das künftige Frühjahr noch weiter zu befürchtende
Futternoth und die Berathung der Mittel zur Abhülfe haben den
wichtigſten Theil der Tagesordnung gebildet.

Meiningen, 24. Januar. Anläßlich der Bohrungen
auf Kali haben die Abgeordneten Henneberger, Patzenberger und
Berlet im Landtage folgende Interpellation eingebracht: „Hält hohe
herzogliche Staatsregierung die beſtehende Geſetzgebung für aus
reichend, um gegebenen Falls einen regelrechten Betrieb der gegen
wärtig in Bohrung befindlichen Kaliſalzwerke veranlaſſen zu können
In der Begründung wurde ausgeführt, daß die einheimiſche Land
wirthſchaft dem Ergebniß der in letzter Zeit mit ſo großem
Eifer betriebenen Bohrungen nach Kaliſalz mit großer Spannung
entgegenſehe. Hätten dieſelben Erfolg, wie dies gerüchtweiſe verlaute,
ſo würde die Landwirthſchaft bedeutenden Vortheil davon haben.
Die Hoffnung auf eine Beſſerung aber werde einigermaßen
getrübt, denn das Shndikat der vereinigten Kaliwerke in
Staßfurt laſſe überall bohren, um eine Konkurrenz für ihre eigenen
Werke zu vermeiden. Man befürchte, daß dies auch jetzt wieder ge
ſchehe und daß, wenn die Geſellſchaft die Muthung erworben, ſie die
Ausbeutung unterlaſſe oder nicht genügend ſtark betreibe. Dadurch
würde die Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt. Stagatsrath Dr. v. Butler
verlaß eine Erklärung, in welcher es hieß, es ſei noch nicht bekannt,
ob im Herzogthum anbauwürdige Kaliſalze vorkämen. Die Regierung
habe natürlich ein weſentliches Jntereſſe an der Sache, und es ſeien
Vorkehrungen getroffen, daß ſie von den Vorkehrungen ſofort benach-
richtigt werde. Bei der jetzigen Sachlage habe ſie ſich noch nicht
ſchlüſſig machen können, ob Anlaß gegeben ſei, auf eine Aenderung
der beſtehenden Geſetze hinzuwirken. Die Regierung werde aber nicht
ermangeln, der Angelegenheit jederzeit ihre volle Aufmerkſamkeit zu

zuwenden.
Aus dem Herzogthum Vraunſchweig, 24. Januar. Eine

Anzahl kürzlich in Linſe verſammelter Landwirthe aus den Ort-
ſchaften Dielmiſſen, Dohnſen, Halle, Hayen, Kreipke, Linſe, Tuchtfeld
und Wegenſen haben beſchioſſen, ihren ſämmtlichen Bedarf an
Futter- und Düngemitteln von jetzt ab nur gemeinſam
zu beziehen, um durchführen zu können, daß genannte Mittel vor ihrer
Verwendung einer chemiſchen Unterſuchung unterworfen werden. Zur
Durchführung der getroffenen Vereinbarung und zur Erleichterung
der Wirthſchaftsführung wurde die Gründung einer genoſſenſchaftlichen
Spar- und Darlehnskaſſe für die genannten Ortſchaften
beſchloſſen.

Ueber die Brauinduſtrie Thüringens wird uns
geſchrieben: Am Schluſſe des Etatsjahres 1892 93 waren in
Thüringen zuſammen 925 Brauereien vorhanden, und zwar in
Städten 202, auf den Dörfern 723 davon waren im Berichtsjahre
842 im Betriebe. An ſteuerpflichtigen Brauſtoffen wurden ver-
wendet Getreide 898 138 Centner, Malzſucrogate 1104 Centner,
zuſammen 899 242 Centner. Die Menge des gebrauten Bieres be-
trug 243 652 Hektoliter obergähriges, 1947 374 Hektoliter unter
gähriges, zuſammen 2218026 Hektoliter. Die Geſammteinnahme an
Bier betrug 5 057 055 Steuerfreie Haustrunkbrauereien waren
907 vorhanden. Von den 842 in Betrieb geweſenen Brauereien
zählten Brauſteuer bis 15 11 Brauereien, über 30 000--60 000
4 Brauereien. Die höchſtbeſteuerte Brauerei war die Altenburger
Aktienbrauerei, welche an Brauſteuer 84471 A. gegen 92 218 im
Vorjahre zu zahlen hatte.

Jn Apolda mußte dieſer Tage eine Wittwe aus Gotha
den Eiſenbahnzug verlaſſen, da ſie ſich unwohl fühlte; in der Nacht
ſtarb ſie an Vergiftung. Sie wollte nächſtens ſich wieder ver
heirathen. Der ſie begleitende Bräutigam wurde in Haft genommen.

Dem Poſtmeiſter Elſtermann in Ballenſtedt iſt bei
Gelegenheit des preußiſchen Krönungs und Ordengsfeſtes der rothe
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Die Stadtgemeinde ſei daher in dieſer Hinſicht an der



Vermiſchtes.
Die große Defilireour im Ri ale des
loſſes. Ein jeder zum Beſuche des königlichen So erech

tigte, welcher den Hoffeſtlichkeiten beizuwohnen wünſcht, hat bei der
Cour der Königin zu erſcheinen, wenn er zu den nachfolgenden Hof-
eſten eingeladen ſein will. Dieſe Cour hat auch noch eine beſondere

ichtigkeit dadurch, daß ſie Pariewſe Feſt iſt, auf welchem prin
Weg die Vorſtellung der Jhren Majeſtäten noch nicht bekannten

onen, ſowohl fremder wie einheimiſcher, zu erfolgen hat. Jn
der rothen Sammetkammer, dem alten Paradegemach König Fried
rich I., verſammelten ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen des fönig
lichen Hauſes und die gehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer, welche
zur Defilircour geladen waren. Das Kaiſerpaar trat, aus ſeinen Ge
mächern kommend, durch den Kapitelſaal in den Kreis der Fürſtlich
keiten, begrüßte dieſe und nahm durch die Schwarze Adlerkammer,
durch ein Spalier von Hofchargen hindurch, den Eintritt in den
Ritterſaal, in dem ſich der feierliche Vorgang entwickelte. Wie immer,

ſo eröffnete der große Vortritt den Zug die Pleß und
StolbergWernigerode in dem rothen Galarock der Gardes du Corps
mit dem Bande des L Adlerordens, gar zu Hatzfeldt
Trachenberg in dem rothen Galarock der Garde-Küraſſiere mit dem
Bande des Rothen Adlerordens. Es folgten dann einzeln in Beglei
tung der Leibpagen, deren zwei die große Hofſchleppe trugen, die

r mit der Prinzeſſin r z denen ſich diern anſchloſſen. Beim Eintritt in den Ritterſaal hatte der Kaiſer
er Kaiſerin den rechten Arm gegeben, beim Betreten der oberſten
Thronſtufen jedoch ſtellte ſich die Kaiſerin an die linke Seite ihres
Gemahls. Während des ganzen Defilirens ertönten Marſchweiſen.
Unter den Damen war große Toilettenpracht entfaltet in ſchweren,
farbenglänzenden Stoffen, in hellem und dunklem Sammet, in Sti-
ckerei und koſtbarem Pelzwerk,

Ein ſchlafender Abgeordneter nnd ein wachender Präſident. Folgender Zwiſchenſan ereignete ſich kürzlich im ſächſiſchen

Landtage Als im Laufe der Debatte der Sozialdemokrat Stolle
Geſau gegenüber dem antiſemitiſchen e Schubert Chemnitz die
Frage aufwarf „VBeſinnt ſich denn Herr Schubert nicht mehr auf
die Zeit, wo er im ſozialdemokratiſchen Verein war, oder hat er da
geſchlafen legte ſich der Präſident Ackermann ins Mittel und rief
dem Redner zu „Jch kann nicht dulden, da Sie ſagen, Herr
Schubert habe geſchlafen.“ Abg. Stolle „Herr Präſident, ich habe
nicht geſagt, daß der Abg. Schubert in der Kammer geſchlafen hat,
ſondern vor Jahren außerhalb der Kammer.“ Präſident Ackermann
„Jch kann auch nicht zugeben, daß der Abg. Schubert außerhalb der
Kammer geſchlafen hat.“ Nachdem Herr Ackermann ob dieſer Be
merkung einen großen Heiterkeitserfolg erzielt hatte, konnte Abg.
Stolle in ſeiner Rede fortfahren

Die Vorbereitungen zu der Antwerpeuer Weltans-
ſtellung ſind nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß die Plätze für die
verſchiedenen Abtheilungen definitiv abgemeſſen und den einzelnen
Staaten zugewieſen werden konnten. Den Löwenantheil an den vor
handenen Räumlichkeiten haben die Belgier für ſich in Anſpruch ge
nommen, indem ſie nicht weniger als 30 000 qm mit Beſchlag be
legten, alſo doppelt ſo viel wie die Franzoſen, die ſich mit 15 000 qm
begnügten. Direkt hinter Frankreich kommen Deutſchland und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika mit je 10 000 qw, ihnen folgen
Jtalien und England mit je 4000, Holland mit 3000, Oeſterreichund ine je 2000 qm und ſo weiter. Daß die Fran-
zoſen, ſoweit der Umfang der einzelnen Abtheilungen in Betracht
kommt, als die zweitſtärkſten auf der Ausſtellung erſcheinen würden,
war ja mit Rückſicht auf die außerordentliche Mühe, welche man ſich
in Frankreich gegeben hatte, um die dortige Jnduſtric für das Unter
nehmen zu intereſſiren, vorauszuſehen geweſen. Allgemein überraſcht
hat dagegen die verhältnißmäßig ſtarke Betheiligung Deutſchlands
und noch mehr diejenige Nordamerikas. Was ſpeziell das letztere an
belangt, ſo ſei hier darauf hingewieſen, daß die amerikaniſche Jn-
duſtrie noch niemals vorher in dieſem Umfange auf einer Ausſtellung
in Europa vertreten geweſen iſt. Die Zahl der nordamerikaniſchen
Ausſteller wird über 1000 betragen, während z. B. auf der' letzten
Pariſer Weltausſtellung nicht mehr als etwa 300 derſelben ſich ein
gefunden hatten. Das beweiſt zur Genüge, welche Wichtigkeit und
h die Amerikaner der diesjährigen Weltausſtellung bei-
meßen.

Der engliſche Gründungsſchwindler Jabez Valfour, der
ſich viele Monate den Händen der Gerechtigkeit durch ſeine Flucht
nach Argentinien, dem Paradieſe aller feineren Verbrecher, zu entzie-
hen gewußt hat, ift jetzt auf Veranlaſſung des britiſchen Konſuls zu
Buenos Aires in Salta verhaftet worden. Balfour hatte ſich dort
ſchon ganz häuslich eingerichtet und eine Brauerei gekauft. Konſul
Bridgete begab ſich am letzten Montag ſelbſt nach Salta, um die
Durchführung der Verhaftung zu überwachen Nach argentiniſchem
Recht muß Valfour übrigens erſt ſeine im Lande gemachten Schul
den bezahlen, ehe er ausgeliefert werden kann. Bei der Auslieferungs-

v erheben ſich außerdem noch allerlei r a Wahr
cheinlich wird die Auslieferung

werden, welches Balfour nach dem Abſchluß des britiſch argentiniſchen
Auslieferungsvertrages begangen hat. Balfour ſetzte ſeiner Verhaf
tung keinen Widerſtand entgegen. Jetzt ſitzt er im Gefängniß von
Buenos Aires. Es heißt, daß ein engliſcher Geheimpoliziſt auf dem
am Sonnabend von Southampton abgehenden deutſchen Dampfer „Elbe“
nach BuenosAyres fahren wird, um den Schwindler, wenn ſeine Aus
lieferung entſchieden iſt, in Empfang zu nehmen. Jn London glaubt
man allgemein, daß Balfour nach Bolivia oder entweichen
wollte. Salta liegt nämlich 750 engl. Meilen von Buenos-Ayres,
aber nur 100 engl. Meilen von der bolivianiſchen Grenze. Weder
mit Bolivia noch mit Peru beſitzt England Auslieferungsverträge.
Ueber die Verbrecherlaufbahn des Verhafteten erfahren wir Folgen-
des Jabez Spencer Balfour, einer der größten Gründungsſchwindler,

en eines Bergehens beantragt

welche England unſicher gemacht haben, iſt 51 Jahre a t. Sein
Vater wie ſeine Mutter waren eifrige Mäßigkeitsapoſtel. Der Ruf
ſeiner Eltern trug nicht wenig dazu bei, ihm das Vertrauen Tauſen
der zu erwerben. Ziemlich ununterbrochen von 1880 an gehörte er
dem Parlament als radikaler Abgeordneter an. Auch Bürgermeiſter
von Croydon iſt er geweſen. Seine Beziehungen zu den Mäßigkeite
vereinen wußte er trefflich auszubeuten. Zuerſt entſtand die Alliance,
Nationale Land, Bau und Anlage- Geſellſchaft. Dieſe mußte in
dem Krach von 1866 ihre Thüren ſchließen. Aber ſchon
1867 gründet Valfour die Lands Allotment Geſellſchaft,
aus der 7 Monate ſpäter die Liberator Baugeſellſchaft ent-
ſtand. Die Frommen im Lande hatten unbegrenztes Ver-
trauen zu dem Unternehmen. Jm Jahre 1871 wurde in
einem Beſchluſſe des Direktoriums Gott gedankt, daß er ſeinen Segen
ſo ſichtlich der Gründung Balfours zügewandt habe. Nun fing dieſer
an, RNebengeſellſchaften zu gründen, die aber alle dasſelbe Direktorium
hatten. Das Geld lieferte die Liberator Geſellſchaft, von 1875 1880
waren es 192000 Lſtrl. Sobald Balfour ſich in Schwierigkeiten
befand, gründete er eine neue Geſellſchaft. Aus ſeinem Füllhorn
ingen Hobbs und Co., London und General Bank, die Building

Securties Compuny, George Newman und Co., die Real Eſtates
Co. u. ſ. w. hervor. Der Schwindel war einfach genug. Jede neue
Geſellſchaft übernahm einen Theil der Schulden der alten und die
Dividenden wurden aus den neuen Einlagen gezahlt. Balfour ver
gaß ſich ſelber nicht. Unter dem Namen Direktorenhonorar bezogen
er und ſeine Genoſſen von ſieben Geſellſchaften 178 554 Lſtrl. Letz
tere ſind längſt zur Strafe gezogen. Hobbs erhielt 12 Jahre, Newman
5 und der Advokat Wright 12 Jahre Zuchthaus, Hoffentlich wird
der Mann, der Tauſende ins Elend geſtürzt hat, der verdienten
Strafe nicht entgehen.

Die Geſchichte eines falſchen Prieſters macht zur Zeit
in Madrid viel Aufſehen. Vor einigen Monaten ſtellte ſich ein
Prieſter, ſchon in etwas vorgerücktem Alter, von ſehr ehrwürdigem
Aeußeren, in dem Kloſter San Sebaſtian in Madrid vor, um die
Erlaubniß zu erbitten, in der Kirche täglich Meſſe leſen zu dürfen,
wie es, nebenbei geſagt, ſehr viele Page thun, welche ſonſt über
keine Exiſtenzmittel verfügen. Der Prieſter legte verſchiedene völlig
in Ordnung befindliche Papiere vor, welche den Prior beſtimmten,
der Bitte des Prieſters, welcher ſich Juan 3 Cabane nannte,
nachzukommen. Täglich las der Prieſter die Meſſe, für welche er
gewöhnlich 2 Pefetas, oft aber auch mehr, je nach der Freigebigkeit
der Kirchenbeſucher, erhielt. Indeſſen bemerkten die Chorknaben,
welche dem Pater bei der Meſſe miniſtrirten, daß dieſer in einer
wenig gewohnten Form ſeine Pflichten am Altar erfüllte. Sein
Lateiniſch lautete ſehr eigenthümlich und ſeine Kniebeugungen u. ſ. w.
kamen ſehr oft zu vollſtändig falſcher Zeit. Die übrigen Prieſter ver
hehlten Juan Bigas dieſe Dinge nicht, und eines Tages war der Letztere
verſchwunden. Nach ſeinem Verſchwinden konſtatirte man, daß er
ganz in derſelben Weiſe in verſchiedenen Klöſtern die Meſſe geleſen
hatte, bis man ſeine Unregelmäßigkeiten im Ritus entdeckte. Eines
Tages kam er wieder nach dem Kloſter San Sebaſtian, wo er ſich
offenbar vergeſſen glaubte. Seine Haltung erregte von Neuem großes
Auffehen, und der Prior verfiel auf den Gedanken, uach der Meſſe
ihn in die Sakriſtei zu nehmen und ihn zu erſuchen, einige Stellen
aus der Meſſe Lateiniſch zu zitiren. Juan Bigas verſuchte ſich zu
helfen, geſtand aber bald ein, indem er ſich vor den Prior auf die
Knie warf, daß er niemals Prieſter geweſen ſei. Gedrückt durch
Hunger und Clend, habe er ſich falſcher Papiere bedient und ſich den
Bart und die Tonſur ſchneiden laſſen. Der Prior fiel vor dieſem
einfachen Zugeſtändniß faſt in Ohnmacht und ſagte zu dem falſchen
Prieſter: „Jhr Verbrechen iſt ſo groß, daß Menſchen es nicht genü-
end beſtrafen könnten, gehen Sie, und möge Gott ihnen vergeben.“

Juan Bigas ließ ſich dies nicht zweimal ſagen und verſchwand. Bis
jetzt hat ihn die Polizei nicht auffinden können. Man behauptet, es
handele ſich hier um eine Perſönlichkeit, welche ſchon vor einigen
Jahren in Folge ähnlicher Geſchichten verſchwand und jetzt wieder in
Madrid auftauchte. Man kann ſich keine Vorſtellung von der Auf
regung machen, welche dieſe Angelegenheit in dem ſo frommen
Spanien hervorbrachte.

Ausſtellungszimmer

Eine unter Umſtänden zu Stande gekomme „LenbachAusſtellung“ befindet ſich zur Zeit in einem Amis-
immer des Münchener Landgerichts. Der Diebſtahl Lenbach'ſcher
ilder hat dieſe Ausſtellung zu Wege gebracht. Bereits im Jahre

1892 wurden verſchiedene Künſthändler Münchens mit LenbachBildern
ſo zu ſagen überſchwemmt. Die Perſonen, welche den Verkauf an
die Kunſthändler vermittelten, gr zumeiſt an, die Bilder, Skizzen c.

eſchenkt erhalten zu haben. Andere gaben ſich als Vermittler vonPerſonen aus, die früher die Bilder erworben hätten, ſich jedoch

gegenwärtig in Noth befänden, und deshalb ſie loszuſchlagen ge
zwungen ſeien e. Durch das ſtarke Angebot ſanken natürlich die
„Lenbachs“ im Preiſe, und es wurden einzelne Bilder mit 10--20
an. den Mann gebracht ſelbſtredend erzielten werthvollere Werke auch
höhere, immerhin aber verhältnißmäßig ſehr niedrige Preiſe. End-
lich würde die Polizei auf dieſen ſchwunghaften Handel mit Lenbach-
Bildern aufmerkſam, hielt in ſämmtlichen Kunſthandlungen Münchens
Umſchau und konfiszirte ſämmtliche echte und unechte Lenbach's.
Die beſchlagnahmten Bilder wurden in zwei Parterreräumen des
Landgerichts München I untergebracht. Die Zahl der Bilder iſt eine
ſo große, daß die Wünde mit LenbachBildern ganz austapezirt
ſind, und daß noch Bilder, Skizzen c. auf dem Boden beider

lagern. Man
Bilder, zumeiſt Skizzen, mit Beſchlag belegt wurden. Wenn

ſich auch unter den geſtohlenen Sachen manches Minderwerthige
(auch direkt Gefälſchtes) befindet, ſo iſt die Zahl der Kunſtwerke
eine recht bedeutende. Die Lenbach- Ausſtellung im Münchener Land
gerichte weiſt nicht nur kleine Bildwerke auf, ſondern auch ſolche in
der Höhe von 1--1 Meter. Die Bilderdiebſtahlsaffaire befindet
ſich noch im Stadium der Vorunterſuchung. Jedenfalls wird der
Prozeß, in welchem mehrere Münchener Bilderhändler und Privatvper-
ſonen verwickelt ſind, noch viel mehr Aufſehen erregen. Einige Per
ſonen, die in direkter Verbindung mit dem Diebſtahl ſtanden, ſitzen
in Unterſuchungshaft. Vor einigen Wochen hat ſich ein Bilder-
händler B. erhängt. Ein anderer Kunſthändler, der Hofvergolder
Pütterich, ein ſehr vermögender Mann, der ebenfalls in dieſe Affaire
verwickelt iſt, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Am Sonntag
wurden am JIſarufer ein Ueberzieher, ein Hut und ein leeres
Fläſchchen mit der Etikette Zyankali aufgefunden. Aus beiliegenden

Zapieren ging hervor, daß die Gegenſtände Eigenthum des vermißten
ütterich waren und daß dieſer wegen der Diebſtahlaffaire in den

Tod gegangen iſt.
Ein achtzehnjähriger Schiffskapitän. In Melbourne iſt der

Viermaſter „Trafalgar“ unter dem Befehl eines achtzehnjährigen
„Kapitäns“ W Der junge Burſche, Namens William
Shelton, war Midſhipman auf dem Schiffe, deſſen Kapitän nebſt
den übrigen Offizieren im Malayiſchen Archipel am Fieber verſtarben,
während einige Matroſen in Batavia entwichen. Die Leitung des
Viermaſters ſiel ſomit auf Shelton, welcher denſelben denn auch
trotz der unterzähligen Mannſchaft und der mancherlei Gefahren
dieſer Ronte ſicher in den Hafen von Melbourne gebracht hat.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Sonnabend, den 27. Jan. Vorm. 9 Uhr zur

Feier des Geburtstags Sr. Maj. des Kaiſers Feſtgottesdienſt,
Konſ.Rath Göbel.

Kath. Kirche: Sonnabend, den 27. Jan. am Geburtstage Sr.
Faß gat des Kaiſers und Königs, Morgens 8 Uhr Hochamt und
Te deum.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonnabend, d. 27. Jan.
Kaiſersgeburtstag, Morgens 8 Uhr Hochamt und Te deum.

Zu St. Georgen: Freitag, d. 26. Jan. Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht der „Halleſchen

Zeitung“). Fürſt Bismarck wird morgen Mittag um 1 Uhr
in Berlin eintreffen und die Reſidenz Abends um 7 Uhr wieder
verlaſſen. Das Befinden des Fürſten iſt vortrefflich, er ſieht
friſch und geſund aus. Man hat hier die Ueberzeugung, daß
zwiſchen dem Kaiſer und ihm von Politik hier nicht die Rede
ſein wird. Sollte aber trotzdem die Politik berührt werden,
ſo würde ſich der Fürſt unbedingt gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag ausſprechen die gegentheiligen Meldungen der
freiſinnigen Zeitungen entbehren der Begründung. Hier herrſcht
allenthalben freudige Begeiſterung und große Aufregung, welche
ſich auch im Landtage geltend macht.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Die Folgen ver engliſchen Arbeiter-

Ausſtände.
O. W London, 23. Januar. (Eigenbericht der Hall.

Ztg.) Die großen Arbeiterausſtände, durch welche der eng
iſchen Jnduſtrie, namentlich im letzten Jahre ſo tiefe Wunden
geſchlagen wurden, haben ihre Licht-, wie ihre Schattenſeiten.
Während langer Zeit traten allerdings nur die letzteren zu
Tage, doch e ſich die allgemeine Aufregung legte, macht
ſich nun auch die Lichſeite jener Bewegung geltend. Die Kapi-
taliſten, wie alle beſitzenden Klaſſen verhielten ſich nämlich denStreitfragen gegenüber ziemlich gleichgültig, weil dieſelben, nach

ihrer Meinung, außerhalb ihrer Sphäre lagen, aber nun in
Folge des letzten Bergarbeiterſtreikes fängt es bei ihnen an zu
dämmern, daß ſie ſelbſt die ganze Zeche zu bezahlen haben.
Am empfindlichſten macht ſich dieſe Wahrnehmung in zwei
Punkten geltend, und zwar erſtens im Preiſe der Kohlen, die
noch immer nahezu 50 Proz. theurer ſind, als ſonſt um dieſe
Zeit des Jahres, und daher dem Konſumenten erhebliche Mehr
ausgaben verurſachen, und zweitens in den Dividenden der
Eiſenbahnen. Die Aktien der engliſchen Geſellſchaften bilden
die beliebteſte Kapitalanlage der Wohlhabenden und Reichen,
aber ſie werfen für das zweite Semeſter 1893 (man
rechnet hier alle ſechs Monate ab) rund 10 Millionen
Mark weniger ab, als ſie für den korreſpondirenden Zeitraum
des Vorjahres einbrachten. Dieſer enorme Ausfall wird mit
Recht dem Kohlenſtreik zugeſchrieben, da in Folge deſſelben
einerſeits der Frachtverkehr in Kohlen, Eiſen und vielen
anderen Dingen vielfach zum völligen Stillſtand kam, und da
andererſeits die Geſellſchaften genöthigt waren, ihren Bedarf
an Brennmaterial zu ungeheuren Preiſen zu decken. Die Be-
güterten finden ſich alſo doppelt S und wenden deshalb
den Urſachen der Differenzen zwiſchen Arbeitern und Arbeit-
ebern, ſowie den Mitteln, ſolche in Zukunft gütlich zu

chlichten, größere Aufmerkſamkeit zu denn je. Dieſe Tendenz
war in der eben abgehaltenen Kouferenz der Ver-
treter der nordengliſchen Kohlen und Eiſeninduſtrien zu er-
kennen. Die hohe Geiſtlichkeit blieb ehedem ſolchen Verſamm-
lungen ganz und gar fern, doch ſah ſich der Biſchof von Dur-
ham, der in dem Rufe eines einſichtsvollen und unparteiiſchen
Mannes ſteht, jetzt nichtsdeſtoweniger veranlaßt, ſeinen Einfluß
im Jntereſſe des Friedens zwiſchen den beiden Parteien auf-
zuwenden. Zu dieſem Behufe berief er die Konferenz aus
eigenem Antriebe und führte bei den Verhandlungen

den Vorſitz. Die Kohlenarbeiter von Durham und diejenigen
aus den ſämmtlichen W Bezirken nahmen
übrigens keinen r Antheil an dem letzten Ausſtande, und
gerade dieſer Umſtand war geeignet den Zweck des „Meetings“
J fördern. Man beſchloß nämlich, außer den längſt beſtellten

zerſöhnungskomitees einen weiteren Ausſchuß unter dem Titel
„Ausgleichsamt“ einzuſetzen, der unentſchiedene Streitpunkte
unparteiiſch beurtheilen und deſſen Ausſpruch ſich Jedermann
ügen ſoll. Dieſe beiden Jnſtanzen laſſen ſich am beſten mit dem

Friedensrichter und dem Amtsgericht vergleichen. Gelingt es
dem erſteren mit ſeiner Ueberredungskunſt nicht die Parteien
zu verſöhnen, ſo erſcheinen dieſe vor letzterem. Jm gewöhnlichen
Leben wird's dann in der Regel bitterer Ernſt, und einer der
Streitenden „muß“ ſich fügen, wie ungerecht ihm die richterliche
Entſcheidung auch erſcheinen mag. Jn dem vorliegenden Falle
aber hängt es ganz von dem guten Willen der Betheiligten
ab, die Weisheit des Schiedsſpruches anzuerkennen, und daß
das immer geſchehen wird, glaubt wohl Niemand, der die
Arbeiter kennt, und auch nur eine blaſſe Ahnung vom prak-
tiſchen Leben hat. Der bekannte Arbeiterführer Burt ſprach
ſich über dieſen Punkt dahin aus, daß die Ausübung eines

unmöglich ſei, und daß die Arbeiter es daher als
ihre „moraliſche Pflicht“ betrachten müßten, ſich dem Beſchluß
der höheren Jnſtanz zu fügen. Da ſich das Syſtem
der Schlichtung von Streitigkeiten auf dem Vergleichswege,
das in Durham und Northumberland ſeit 20 Jahren gehand-
habt wird, daſelbſt bewährte, erwartet man von ihm dieſelbe
Wirkung, auch wenn über ganz Europa ausgedehnt, doch dürfte
ſich das in Folge der Eiferſucht, die zwiſchen den verſchiedenen
Kohlenmittelpunkten herrſcht, ſchwerlich verwirklichen. Jn-
zwiſchen ſtattete die g die in Leiceſter tagte,
ihren Geſchäftsbericht für 1893 ab, aus dem ſo ziemlich erhellt,
welche direkten Geldopfer der Kohlenſtreik erheiſchte. Die Mit-
glieder der Foederation brachten unter ſich 1551 240 Mark auf,
und die Unterſtützungen ſeitens Anderer betrugen 483 040 Mark.
Von der Geſammtſumme von 2 034 280 Mark empfingen die
Streiker nicht weniger als 2024780 Mark, während der kleine
Reſt den Kaſſebeſtand darſtellt. Jm Weiteren bewilligte die
Konferenz aus ihren gewöhnlichen Einnahmen in Höhe von
560 000 Mark noch 380 000 Mark, und es wurden ſomit an-
nähernd 2 600 000 Mark verausgabt, um die Arbeiter und
ihre Familien während des langen Ausſtandes nothdürftig zu
erhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Artern, 24. Januar. Ueber unſere Saline berichtet der

Herr Miniſter für Handel und Gewerbe, daß während des Etatsjah
res 1892/93 auch hier die Siedelalzgewinnung urückgegangen iſt undzwar von 8851 Tonnen auf 7950 Tonnen. a aber auch hier wie
auf den übrigen fiskaliſchen Salinen der Abſatz die Produktion über
ſtieg, ſo ließ ſich trotz erhöhter Selbſtkoſten ein rechnungsmäßiger
Ueberſchuß von 41 931 erzielen. d. i. 15231 mehr als der
Etatsſoll und 19701 mehr als der Ueberſchuß des Vorjahres.
Es wurden hier 67 Arbeiter beſchäftigt und betrug die Produftions
menge, wie geſagt, 7950 Tonnen im Werthe von 212822 A. der
durchſchnittliche Verkaufspreis ſtellte ſich auf 2,68 c. für 100 Kilo-
gramm Speiſeſalz. Die Einnahme betrug 241 702 A. 67 4 und die
Ausgabe 199771 73 Unſere Badeanſtalt erbrachte 2873
welcher Betrag auch zur Ausgabe gelangte, ſo daß ein Ueberſchuß
nicht zu verzeichnen iſt; freilich aber haben wir auch keinen Zuſchuß
nöthig gemacht, wie die Badennſtalt zu Elmen bei Schöne-
beck, die 6370 50 beanſpruchte. Auf Grund des Unfallverſiche
rungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 leiſtete die Saline einen Beitrag von

309 10
Berliner Wollmarkt. Auf Anfrage des Polizeipräſidiums

beſchloß das Kollegium der Aelteſten der Kaufmannſchaft, dem
Polizeipräſidenten zu empfehlen, wegen Ueberlaſſung des Terrains
für den diesjährigen Wollmarkt in Berlin wiederum einen Vertrag
mit der Direktion der Berliner Lagerhof-Aktien Geſellſchaft abzu
ſchließen, welche ſich bereit erklärt hat, ihr Grundſtück (den alken
Viehhof) für den bezeichneten Zweck zu den vorjährigen Bedingungen
herzugeben. Der Polizeipräſident hatte auch um eine Aeußerung
darüber gebeten, ob etwa der hieſige Wollhandel an dem Fortbeſtehen
des Berliner Wollmarktes kein Intereſſe mehr habe. Die Aeiteſten
beſchloſſen zu erwidern, daß ſie zur Zeit noch die Erhaltung des
Marktes im Intereſſe ſowohl des Handels wie der Landwirthſchaſt
für geboten erachten.

T Dunkle Vorgänge bei der Berliner JmmobilienAktien
Bauk. Vor einigen Tagen war an der Berliner Vörſe die Mit-
theilung ausgegeben worden, daß die Bank von den Weimar'ſchen
Erben in Rixdorf ein Bauterratn für 2 Millionen Mark erworben
und dafür eine Anzahlung von einer Million Mark geleiſtet habe.
Hierzu erhält das B. T. eine längere Zuſchrift, aus welcher es
Folgendes wiedergiebt: „Nach dem Wortlaut der Notiz könnte man
vielleicht annehmen, daß die erwähnte Anzahlung von einer Million
in baareim Gelde geleiſtet ſei. Das iſt indeß nicht der Fall, ſondern
die Anzahlung ſetzt ſich zuſammen aus 400 000 c. Aktien der Ber
liner JmmobilienBank und ferner aus zweit und drittſtelligen
Hypotheken auf zunächſt unfertige, noch nicht vermiethete Grundſtücke
in der Sedanſtraße in Schöneberg, deren Sicherheit mindeſtens nicht
unzweifelhaft iſt. Außerdem ſei von den Verkäufern des Rirdorfer
Terrains der Berliner JmmobilienAktienBank eine Priorität von
600 000 eingeräumt worden, ſo daß die Bank in der Lage ſei,

nimmt an, daß etwa
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ſich ſofort ein großes r r auf das erworbene Terrain
zu beſchaffen. Die Zuſchrift führt dann aus, daß die Lage de

eine ſolche Baarmittel dringend h habe. DieStamm-Prioritäten Bank, von denen bei einem Aktien- Kapital
von 1600 000 A. nur 200 000 ausgegeben ſind, ſollen gelegent-
lich eines öffentlichen Verkaufs jüngſt nur einen Cours von 10 pCt.
erzielt haben. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der unſeren Leſern
von früheren Unternehmungen bekannte Vankier Oskar Schuſter in
engſten Verbindungen zu der Bank ſteht. Schuſter war u. A. auch
an der deutſchen Spar und Depoſitenbank, dem Vauverein Elsholz
ſtraße, der Brauerei Nordſtern in der Veteranenſtraße und der Nord
deutſchen Handels Geſellſchaft betheiligt.“

Vom oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkt. Die nach Neu
jahr regelmäßig eintretende Aufbeſſerung des Kohlengeſchäfts hat nach
dem Bericht der „Schleſ. Ztg.“ mit Beginn der zweiten Januarhälfte
einige Abſchwächung erfahren, ſo daß h Gruben genöthigt
waren, die Förderung etwas einzuſchränken bezw. einen Theil der
Förderung in die Beſtände zu bringen. Die friſch Auf
träge gelangen daher ſofort zur Erledigung und der Abſatz für die
einzelnen Sorten iſt ein ſo ungleicher, daß von den einzelnen Gruben
zum größten Theil die groben Sorten, als Stück, Würfel und Nuß 1.
verlangt werden, während von den anderen hauptſächlich die klein
körnigen Kohlenſorten zur Verladung kommen. Da ein größerer An
drang nach Kohlen, namentlich in Anbetracht der äußerſt milden
Witterung, in nächſter Zeit kaum zu erwarten iſt, ſo werden ſeitens
der Händler r wie auch der Konſumenten größere Vorräthe
nicht angeſchafft, obwohl beſonders bei den erſteren die Läger ziem
lich geleert ſind. Jm kumulativen Verkauf ſind die Preiſe unver-
ändert geblieben und betragen bei Pa.Marken für Stück, Würfel und
Nuß I. 40--45 Nuß II. 35--40 Erbs und Kleinkohle 28 bis
209 25—28 für Gries und 6-12 4 für Staubkohlen per Ctr.
ab Grube; geringere Marken entſprechend der Qualität um 3-5
per Centner billiger. Für Händler ſind obige Preiſe nicht maßgebend,
da denſelben bei größeren Abſchlüſſen Preisnachläſſe gewährt werden.
Der oberſchleſiſche Kokesmarkt blieb auch weiterhin ſehr matt, da ſich
der Verbrauch an Kokes im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk bis jetzt
noch nicht gehoben hat und der Abſatz nach Auswärts ſehr gering iſt.
Nach Rußland iſt derſelbe faſt ganz ausgeſchloſſen, da der gegenwär
tige Zoll für Kokes per 10 000 Kg über A. 100 beträgt, alſo faſt
ebenſo hoch iſt als der Kaufpreis ſelbſt. In Theer und Theerpro
dukten iſt das Geſchäft gegenwärtig ſehr ruhig.

Die Maklerbauk in Hamburg hat das Geſchäſtsjahr 1893
mit ſehr lebhaftem Geſchäft begonnen, das bis zum April, wenn
auch nicht in voller Höhe anhielt. Von da ab trat eine bis Ende
des Jahres ſich ſteigernde Geſchäftsſtille ein, ſo daß der Gewinn an

Courktagen um 21 189 gegen das Vorjahr ſich ungünſtiger ge
ſtaltete. Dieſem Ausfall jedoch ſteht ein annähernd gleich großes
Mehrerträgniß des Report und Zinſencontos gegenüber, indem das
ſelbe durch den im Laufe des Jahres nicht unweſentlich erhöhten
Zinsfuß ein Mehr von 19873 gegen das Vorjahr aufweiſt. Auf
Verluſte an Engagements find 35 956 c. abgeſchrieben. Der Ge
winn an Courktagen betrug 177 273 A. (198 462 im Vorjahre),
derjenige an Effelten, Reportirungen und Zinſen 57 907 (38 033
Mark), das Zinserträgniß des Reſerve und Delcrederefonds erbrachte
9113 A. (8992 W Die Geſchäftsunkoſten erforderten 99 215
(100 737 A). an Verluſten auf Engagements waren, wie bemerkt,
wegzuſchreiben 35 956 (49 256 Der Reingewinn beziffert
ich auf 110 693 A. (96 805 davon gehen an den Reſervefonds
5534 A. (4840 an Tantièsmen werden gezahlt 9031 (6393
Mark), und die Aktionäre erhalten 96 000 c. als Dividende von
8 Prozent gegen 7 Prozent im Vorjahre. Das Aktienkapital beträgt
unverändert 1 200 000 der Reſervefonds hat die Höhe von
143 474 (138 474 der Delcrederefonds diejenige von
100 731 (100 731 erreicht an Werthpapieren für Reſerve
und Delcredere-Conto ſind im verfloſſenen Betriebsjahre gekauft
worden 245 123 A. (270 634

Aus Aruſtadt ſchreibt man unkerm 24. Januar: Seit
vielen Jahren gehen dem deutſchen Vaterland enorme Summen von
Arbeitslöhnen verloren, welche dadurch entſtehen, daß unſere heimiſche
HandſchuhJuduſtrie gewiſſermaßen gezwungen iſt, im Auslande
nähen zu laſſen. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen und das Geld
unſerem Arbeiterſtande zu erhalten, haben Fabrikanten, angeregt
durch die Handelskammer zu Halberſtadt, es unternommen, eine
Fachſchule zu gründen, die den Zweck hat, tüchtige Lehrerinnen aus
zubilden, welche berufen ſein ſollen, die Naht in unſeren induſtrie
armen Gegenden einzuführen. Die Schule iſt nunmehr in Burg bei
Magdeburg eröffnet worden und beweiſen die vielen Anfragen, die
ſeit Bekanntweroen der Eröffnung aus allen Enden Deutſchlands
cinlaufen, daß damit einem wirklichen Bedürfniß Rechnung getragen
iſt. Es ſei deshalb mit Bezug auf den guten Zweck, welcher ver
folgt wird, auf die Anſtalt hingewieſen Die Koſten ſind ſehr gering,
ſo daß auch Wenigbemittelten die Erlernung möglich iſt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Ueber das Vermögen des in Roſario (Argentinien) verſtorbenen

Handelsmanns ſpäteren Fabrikaufſehers Hugo Max Schüßler, ge
nannt Max Riebitt (Apolda). Der Kaufmann Dantel Wolff zu
Delitzſch. Der frühere Drechslereigeſchäftsinhaber Karl Albin Arthur
Müller zu Freiberg. Die Braunkohlengewerkſchaft GottesSegen zu
Schkorditz Grimma. Der Fliaſchenbierhändler Friedrich Ernſt
Schwarze zu Leipzig. Der Handſchuhfaörikant Ernſt Oswald Gold
ammer zu Limbach. Der Kaufmann Paul Langbein zu Oſchers
leben. Der Handelsmann Guſtav Hermann Richter zu Kenmitz.

Marktberichte.
r Halle a. S.,25. Januar. Marktbericht. Kartoffeln 1,80-—3

pro Ctr. 20--28 pro 5Ltr., Zwiebeln 6——6,50 pro Ctr. 55--60 pro
5 Liter, Weißtohl 10——30 Rothkohl 10—30 Welſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 4 pro Mdl., Kohlrüben 5-10 4 pro Stck., Mohr-
rüben 15—25 4 pro Mdl., Bohnen (w.) 254 pro Ltr., Meerrettig 8204
pro Stück, ſchwarzer Rettig 10 drei Stück, Sellerie 5--15 Blumen-
kohl 40—50 pro Stck., Birnen zum Kochen 25—-50 pro Mdl., Nüſſe
30-—35.4 pro Schck. Aepfel 1--1,50 Gänſe 5—-9. pro Stck., Enten
3—3,50. Puderö 9. Hühner 2,50 3 Haſen2, 503, 50. Kanin
chen I Faſanen 4,50 A. pro Stck, Rehwild im Ganzen 60--65 4 pro
Pfd., Rothwild 50—55.4. Dammwild 30--35 pro Pfd., Fiſche, Karpfen
0,85 I Hecht 0,75— 1 A. Aal 1,60 1,80 Schleie 1,30 Ac, Bar
ben c. 60, Lachs( Weſer) 2 Lachs (Rhein) 3.50. Zander 80 Weiß-
fiſch 30 Seezungen 2 A. Steinbutten 2 Ac, Schollen, Schellſiſch
Kabliau 30 Krebſe 5 pro Schock, Hummern 3 C. pro Pfd.
Butter 50—-75 pro Stück. Eier 4,80 Ac., Käſe 4 C. pro Schck.

Maisſchlempe,
täglich friſch gekocht, beſtes Futter für Aufnahme.
Schweine und Rindvieh, abzugeben [8339 8345)
Stärkefabrik, Thüringerſtraße 20.

r Bank
Rindfleiſch 65—-70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60-65
Kalbfleiſch 60—65

Hamburg, ven 24. Januar. Zuckermarkt. W
bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) In vergangener Woche
(wom 14.--20. cr.) ſind nachſtehende Zuckermengen hier t
Oeſterreichiſche Zucker 1258 Kiſten, Deutſche Zucker 1800 Sack (roh),
9612 Sack (raff.), während zur Verſchiffung kamen: nach London
8100 Sack, 1650 Kiſten, nach Hull 1550 Sack, 1150 Kiſten, nach
Grimsby 550 Sack, 184 Kiſten, nach Weſt-Hartlepool 600 Sack, 650
Sack, nach Goole 3633 Sack, 1460 Kiſten, nach Kings Lynn 2375
Sack, 3200 Kiſten, nach Boſton (U. K.) 950 Sack, 150 Kiſten, nach

rwich 1000 Sack, 800 Kiſten, nach Neweaſtle a. Tyne 3625 Sack,
000 Sack, nach Aberdeen 834 Sack, 50 Kiſten, nach Schottland via

Oſtküſte 2500 Sack, nach Greenock 2000 Sack, nach Liverpool 1500
nach Dublin 1200 Sack, 300 Kiſten, nach Briſtol 1300 Sack, 1260
Kiſten, nach Cork 150 Sack, nach Plymouth 450 Sack, 650 Kiſten,
nach Exeter 300 Sack, 1278 Kiſten, nach Sonthampton 50 Sack, 100
Kiſten, nach Oporto 150 Sack, nach Liſſabon 125 Sack, 395 Kiſten,
185 Faß, nach Gothenburg 200 Sack, nach Norwegen 120 Sack, 15
Kiſten, 31 Faß, nach Caſablancg 400 Kiſten, nach Philadelhhia 235
Sack, nach Valparaiſo 100 Kiſten, nach Capſtadt 910 Sack, 80 Kiſten,
nach Calcutta 1000 Sack. Total 35407 Sack, 14872 Kiſten, 216

ß. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf feſten Lägern 108000
ack (roh), 30000 Sack (raff.), 138 000 Sack, in Lagerkähnen (roh)

16 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht elarirten Schiffen ca.
77 000 Sack. Total ca 231000 Sack. Jm vergangenen Jahre Woche
vom 15. bis 21. Januar) waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche Zucker
756 Sack, Deutſche Zucker 28672 Sack, die Verſchiffungen waren:
67 036 Sack. Der Lagerbeſtand war am 24. Januar v. J.: auf feſten
Lägern 386 000 Sack, in Lagerkähnen 53000 Sack, in Originalkähnen
und noch nicht clarirten Schiffen ca. 10000 Sack. Total ca. 449000
Sack. Das Wetter iſt milde, doch iſt die oberelbiſche Schifffahrt
noch nicht wieder im Gange. Jm Hafen iſt die Kommunikation noch
durch Eis behindert.

Zeitz, 24. Januar. Getreide per 100 Kilo: Weizen 13,80
z 3 Roggen 12,60—13,00, Gerſte 12,20--17,50, Hafer 16,00

is 17,50.
Eisleben, 24. Januar. Getreide per 100 Kilo: Weizen

r Roggen 12,60--13,10, Gerſte 12,50 18,00, Hafer

Börſe von Berlin vom 25. Januar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute auf zunehmende Be

hauptung in Kohlenakkien gebeſſert. Von Eiſenaktien Harpener,
Hybernia und Gelfenkirchen Anfangs ſchwächer, ſpäter gebeſſert auf

Breslauer Meldung von Erhöhung des Walzeiſens um 5 Mark pernne. Jm Fondsmarkt lagen Jialiener ſchwach auf vngünſege

Beurtheilung der Notenvermehrung, heimiſche Anlagen dagegen ſehrfeſt infolge diarter Geldflüſſigkeit. Ruſſiſche Noten ſtark gefragt bei

Deport von 85 Cents, Bahnen gut preishaltend und im
weiteren Verlaufe gebeſſert, Lombarden feſt auf e e
ferner auch Jtaliener und WarſchauWiener Schiffahrts
Aktien ruhig, kürkiſche Looſe ſtetig. Ruſſiſche Noten im
weiteren Verlaufe ſehr feſt. Jn der erſten Hälfte
der erſten VBörſenſtunde machte ſich eine Stagnation

eltend in Folge Ultimoregulirungen in 2. Börſenſtunde Tendenz
eſt, Banken weiter gebeſſert, Ultimogeld zu 3 angeboten.

Produktenbörſe. Rauhes Wetter und etwas beſſere Depeſchen
aus Amerika gaben der Haltung des Getreidemarktes anfänglich eine

wiſſe Feſtigkeit aber die erzielken Preiſe waren ſo gering, daß bei
eizen eine Preisbehauptung nicht zur Entwicklung kommen konnte,

auch Roggen konnte nur einen unbedeutenden Fortſchritt machen,
Hafer und Rüböl wurden ſehr wenig umgeſetzt. Spiritus zunächſt
etwas gebeſſert, ermattete ſchließlich wieder.

eizen: loco 137—149, Januar 144, April 147, Mai
148,--, Tendenz: ruhig Roggen: loco 123--129, Januar
126,50, April 130, Mai 130,50. Tendenz: matt. Hafer: loco
140 180, Januar April Mai 142,25. Tendenz
ſtill. Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112144.
Rüböl: loco: Januar Februar 46,50, April-Mai 46,70,
Tendenz: matt. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,20, Jan.
36,30, April 37,30, Mai 37,50, Juni 37,90. Tendenz: ſchwach.
50er Waare): loko 51,70. Petroleum: loko 19,80.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 25. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., von 829 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,25.

neue Ernte 13,45. Stimmung: ſtetig-
Kornuzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte 12,50, neue Ernte 12,95. HamburgNachprodukte excl., 759 Rendem. 10,20. per Januar 12,55 G, 42,60 B.
Stimmung: feſter. per Februar 12,60 G, 12,621 V.
Brodraffingde I. per März 12,672 bzG u. B.

u. II. per April 12,70 G, 12,721 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung ruhig.
Hamburg, den 25. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 12,80.
September 12,70.Jannar 12,62 Tendenz: ſtetig.März 12,70.

Jn un erm Penſionat finden Oſtern noch
einige ſchulpflicht. junge Mädchen freundl.

A. Hoffmann Hinhber,
Albrechtſtraße 37, I.

e X e e [CÜÖaaaeeeeeeeaRuſſ. konj. Eiſenb.Anl. er 4 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau j10 136,30do. Hrient Anleihe II. 5 69,60 Gothaer Zettelbank. 5 110,)0 Hartmann, Sächſ. MF. 9 142, 10 b GCoursnotir unge n do. do. III.. 5 60,75 do. GeundCreditbank 31 87,10 G Heinrichshall 10 125,75
b do. r S i do. do. innge 3 2359 Hiberniag ne d 13 6ine Vörſe Nuſſ. Boden Kredit 5 139,90 Leipziger Bank. 6 129,10 Hildebrandt Mühlen 5 11161,der Berliner Vörſe e do. gar e t Creditanſtait 81174,,5 Horder Hütten n 0 6,00 bz. G

25. hr Nachmittags. do. Ceutr.-B.Pf. l. S. 594,90 Magdebg. Bankverein 45 108,59 do. St. Pr. 0 25,75vom 25. Januar 2Uhr Nach s Schwed. St.- Anleihe 1886. Jrn 96,40 B Magdebg. Privatbank 5 110,650 B. Kaliwerke Aſchersleben 10 (135,75 G
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a bur C Anl. zu 9775 Schleſiſcher BankVerein 5 25 Menden Schwerte conv. 9 43,25 GVor hege tar iton i 9775 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 4 129,75 G o. St. Pr. O 54,00 GWei do. Stad a isss 33 T Aachen Maſtricht. 2 59,00 G Norddentſcher Loyd U 116,70 GDerlmer tat u ros o Altenburg Zeitz lo, i T w Phönix V.Aet. Lit. A. 6 1107,50 Gver o Dortmund Enſch. St.-zr.. i 114/75 8 Jnduſtrie-Papiere. do. r ldo. Zu 9,1 Halberſt. Biankenb. Eiſ. 5 1104,50 Pluto, Bergwerk r 12Aur u. geinmärtiſche. S di 22robach.. z Dividende 1392. on mal w. i rd h n h 2325. Luhteihbhafen::::: 2 A. f. Anitinſabr. 170.00 G Riebeck Montanwerke 11 162,10 G

Landſch. Central 4 M r w n e e Allgem. Elektr.. 71, 138,00 S Roſiger Brauntohlen. s 92.75 vS do. do. e 3 28,10 urg de S 5 e 5 f2 11100 h G Anglo Kont. Guano. e 113, 150,25 G do. Zuckerf e 3 70,75 GS d 0Onprenßiſche So Pr. Anhalter Kotlen h 51.10 G Saqhſ. Thar. Braunt. 7 lli680 GS Oſtpreußiſche. 96,60 n ſche d 2 106 75 6 Andbalter Maſchinen. 040,90 B do. St. pr. 7 117/60 G
S Pommerſche 31 98,20 Saalkahn o. St.Pr. 02430 G Berl. Anh. Maſchinen 10 IIa21,50 G Salzunger Saline 62 102.75
c do. 535 r r S r 53 Berliner Bockbrauerei. 0 53,75 G Schleſ. Zinkbütte St.-Aet. (15 176,75 G9 4 102,10 do. St. Pr e 31 2 93,50 3 9 9 Schleſ. Zinkhütte St. Ack. rPohpſche, d zu 9760 Weimar Gera 01500 r. O e 83 do. St.Pr. 15 176,75 Go. h n o. Brauerei Königſt. 25 Schwargtk 221,25 Gv 2 i o p D vargkopffSenhn Wiilandſch.. Zu Weg r s 330 r de z r Sienens Sheineuſiie: I 160,70 B

Schle e, andſch.. 98, l ne 3 O. do. Schultheiß. 5 229,0 Staßfurt Chem. Fabr. 8 157,59 Gdo. neue 3 98,90 Außig Teplitz. e do. Union Gratweil 3 95,40 50r 5 G ßhbiniſche 5 i tie Stollberger Zink Act. 2 1 33,50Weſtpreußiſche zie 95,84 G Böb niſche Nordbaun do. Elektricit. W. 72,157,90 G 050a M umür tiſche Weſtbahn 7 u z do. do. St. Pr. 6 100,8 on rin e i Buſchnedrade Barrs B rön, Vien rie. Bangeſ. e 151'00 G Sudenburger Maſchinen 14 7277 B
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do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 9 r G Hamb. Packet 104,70do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 (100,65 do. BankVerein 6,10450
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Penſion.
Z umeinem 10 jährigen Sohne wünſche

Oſtern 1--2 jüng. Schüler, welche das
Stadtgymnaſium od. Realſchule beſuchen

jeglichen Alters, beid.
ſolche,

freundl. Au
wollen, in Penſion zu nehmen. Kräftige pflegung unter gritong
Koſt und gute Pflege zugeſichert. [8095 Unterricht in allen Jnduſ
Frau Sanitätsrath Cuno, Karlſtr. 8, I.

wird im Hauſe ertheilt.
Zum Landaufenthalt in ſchöner, dieſe Schulanſtalt iſt

eſunder Gegend und Erlerunng des
aushalts finden wieder 1I--2 junge

Mädchen in meinem Hauſe zu Oſtern
freundl. Aufnahme. Penſion 400

Hohlſtedt b. Wallhauſen (Helme).
Paſtor Fricdrieh.

Proſpekte und
frauen-Verein,
weg 82, J, Damenheim.

ebild. Ständen.
onf., beſonders

die eine Gewerbeſchule beſuchen
wollen, finden im Damenheim zu
Magdeburg, Breiteweg 82, I jederzeitFahne und ver

Alleinſteh. Damen a. 4

einer O
triefächern, in 8367

dopp. Buchführung, Geſang, Klavier c.
Angeſchloſſen an

mittelungs-Bureau, in welchem nament-
lich ſolche bevorzugt werden, die ihre Aus
bildung im vorgen. Inſtitut genoſſ. haben.

näh. Auskunft Haus-
Magdebnurg,

erin.

In meinem Hauſe, Ranniſcheſtr. 12
(Ecke der Neuen Promenade,) iſt eine
herrſch. eingericht. Wohnung,

beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, Speiſekammer, Badeſtube
u. ſonſtigem Zubehör 1. April oder
früher preiswerth zu vermiethen

Franz Kruge.

Stellenver-

ff.
verm. Näh.

Meckelſtraße 28, part.
v

eir
für 600 Mark zu
n Hausmann. (8284

Breite
[8368

o Friedrichſtraßſe 28 W1. Etage 3 St. 2 K. u. Zub. 1. T. 93.

X miethen.

Zeitung zu

Fernſt

Karlſtr.

oder 1./10. er.

in allerbeſter

Tendenz: Feſt.

aftl. Wohnnng,
I. Etage, gegenüber dem

parkartigen Garten des
hauſes, beſt. aus 7 heizb. Stuben, 2
K., K. u. Zub., auch zum Abver-

X miethen ſehr gut geeignet, iſt z. 1.7.
preiswerth zu ver-

[7520

Neumarkt-

2. Etage Adroßatemeg 12

(ſehr angenehme Woynung)

s

4 große Zimmer, Küche, Mädchenkammer
und Nebenräume an einzelne Dame oder
kinderloſes Ehepaar per 1. April 1894
eventl. früher zu vermiethen. [8216

richten.

Geränmige Geſchäftsetage
age per 1 April a. c. ev.

früher preiswerth zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtr S.

Eine elegant
möhblirte

(2 Zimmer), in nächſter Nähe des
Leipziger Thurmes, wird z. I. Februar
zu miethen geſucht.
8323 an die Expedition der Halle an

592 9

ahnung

Offerten unter Z.

Anuguſtaſtraße 21.
I. Etage 1. April 1894 zu beziehen.

In einem guten Hauſe, (Nähe der
Kliniken) wird von zwei
5. Februar auf etwa 10 Tage
utes Wohnzimmer mit geräumigem
chlafzimmer zu miethen gefucht. Off.

Damen ab
ein

mit Preisangabe sub F. m. 226 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a/S. erbeten. [8378

Student ſucht frdl. Wohnung mit od.
ohne Mittagstiſch in guter Familie.
mit Preisangabe unter V. W. 247 an
J. Barck c Co. (8365



ochk, de n
rstas Februare nebruar:

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Sonnabend, den 27. Jannar 1894, Abends S Uhr
im „Prinz Carl“

Feier es Geburtstages Sr. IIaj, des Laisers.

Programm: Konzertmuſik, patriotiſche Anſprachen, allgemeine Geſänge,
Solovorträge des Kgl. Operuſängers Herrn R. Arm-
vbrecht und des Opernſängers Herrn B. Hunold.

TintrittsKarten: Für Mitglieder und deren Familien, ſowie für Ge
ſinnungsgenoſſen ſind zum Preiſe von 20 Pfg. zu haben bei den Herren Kauf-
mann Lüderiätz, Harz 25; Kaufmann FHertens, Glauchaerſtr. 10; Kauf-
mann Moritz, Gr. Steinſtraße 55; Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 7;
Bahnhofsreſtaurateur Räſrelmann, Bahnhof und am Eingang des Feſt-
ſlokales. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. [8311

Im Baar werden auf Wunsch alle Gewinne
abzüglich 10 bezahlt.

wasGolck- v. Silhber-
Lotterie. (8032

Ziehung am [5. u. 16. Februar 1894.
6197 Gewinne Werth 260 000 ar.
Original-Loose à I H. 11 Loose für 10 Mark Porto und

Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter
Nachnahme das Bankgeschüft

Carl Heintze, Berlin W. Hötel Royal
Unter den Linden 3.

Königl. Preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Zur 190. Klaſſen- Lotterie habe ich noch Looſe in

und Abſchnitten
abzugeben.

Delitzſch, den 17. Januar 1894.
18107

Der Königl. Lotterie-Einnehmer.
Gustav Schulze.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der offenen Handels S

J geſellſchaft II. W. Loeseh Co. hierſelbſt beabſichtige das zur Konkurs-

maſſe gehörige 8364Kohlen u. Fuhr- Geſchäft
h mit ſämmtlichem lebenden und todten Inventar als t

4 Pferde, 2 Roll, 5 Kaſten, 3 Leiter-,
1 Preſch-, I Patent-, 19 Handrollwagen,
komplet, Kummet n. Kutſchgeſchirre, Stall-
Utenſilien e. e.

ferner die vorhandenen [8369Kohlen und Holzvorräthe
aüs freier Hand zu verkaufen. Schriftl. Off. hierauf bitte ich bis zum
31. dſs. Mts. in meinem Kontor, Ranuiſcheſtr. 12 niederzulegen. Das
Inventar ſelbſt iſt vom 27. bis 30. d. Mts. in den Mittagsſtunden von
12--1 Uhr, Verlinerſtr. 32, zu beſichtigen.

Halle a. S., den 25. Januar 1893.

Her KKrrg,Verwalter der I. W. Lössch Co. Kontursmaſſe.

e S T W 2 e222 e e

Wer mglustrräe- ung
Iuumstgew.-Seelhaenle
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17, Wilhelmſtraßenecke.

54 V e z 7 VISpezialfach: moderuſte Damenſchueiderei incl. Konfektion
Syſtem und Methode der Berliner Akademie (Maßnehmen, Schnittzeichnen,
Juſchneiden, Anfertigen.) Ausbildung als Directricen. Für Damen höherer
Stände Separat-Kurſe.

geſonderte

Schwarze Costüm-Seide in nur hattbarer GElrautieWagre.
Farbige Costüm-Seide far Bau und Gefellſchafts Zwecke in den ſchönſten Licht Farben.

Seiden-Plüsche in 45 und 60 Ctm. Breite. Vorräthig in eirca 150--200 Farben.
Costüm-Sammete, unempfindlich gegen Druck und Näſſe, beſtes Lindener Fabrikat.

Schwarze und farbige Besatz-Sammete, Mir von 90 Pfg. an.
MasKen-Atlasse und Sammete zu den billigſten Preiſen.
MasKen-Gold-Brocat, ganz beſonders preiswerth, 48 Ctm. breit; Mtr.
MaskKen- Vorlagen werden jedem Käufer auf 3

lalbas. G, Scſiparezenberger,
W Speoialgesohäft für Sammote und Soidonstoff-

age gratis geliehen.

D. Für Verlobte Wſehr empfehlenswerth: Hochfeine Plüſch
arnitur, großer SäulenTrumegu 60Pußbaum Vertit. 55 hochf. Kleiderſchr.

55 Ac., EichenAusziehtiſch, Säulenſtühle,
2 franz. Bettſtellen, Plüſchdivan, Ruh-
ſopha, auff. bill. Gr. Steinſtr. 65, 1 Tr.

Die dem Goldarbeiter [8366
Engen Marini

Leipzigerſtr. 12 in Reparatur ge
gebenen Gegenſtände ſind Nachmittags
von 3—6 Uhr in meinem Comptoir
Karlſtr. 3. in Empfang Zu nehmen.

Bernh. Schmidt,
Konkursverwalter.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Ziegeleibe-

ſitzers Franz Ohme zu Löberitz wird
heute, am 22. Januar 1894, 12* Uhr
das Konkursverfahren eröffnet. Der Kauf
mann Albert Gelmroth zu Zörbig wird
zum Konkursverwalter ernannt. Konkurs
forderungen ſind bis zum 26. Febrnar
1894 bei dem Gerichte anzumelden. Es
wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände
auf den 22. Febrnar 1894, Vorm.
9 Uhr und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 7. März 1894,
Vormittags 9 Uhr vor dem unter-
zeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner verabfolgen oder zu leiſten,

erauch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forder-
ungen, für welche ſie aus der Sache ab

Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
22. Febrnar 1894 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Zörbig.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das im Grundbuche von Kroſigk Band I
Nr. 15 auf den Namen der Erben des
e Ferdinand Friedrich Taube
nämlich:

1. ſeiner Schweſter verehelichte Stein-
brecher Roſalie Kleeblatt geb. Taube
in Petersberg,

2. der Kinder ſeines verſtorbenen
Bruders, a Eduard Max, b Minna
Agnes, c Friedrich Eduard, Ge
ſchwiſter Taube zu Löbejün,

3. ſeines unehelichen Kindes, der ver-
ehelichten Handarbeiter Chriſtiane
Dorothee Auguſte Schöppenthau geb.
Schleuter in Merbitz eingetragene,

zu Kroſigk belegene Grundſtück, beſtehend
aus Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
garten, Nebenhaus, Stallgebäude, Scheune,
Stall, Gebäudeſteuerrolle Nr. 51) am
12. April 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 69 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran
lagt. Das Urtheil über die Ertheilung
des Zuſchlags wird am 12. April 1894
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle ver-
kündet werden. [8355Löbejün, den 17. Januar 1894.

Königliches Amtsgericht.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
J zu verkaufen [8357

Delitz a. B. Nr. 24.
Ein ſchöner großer

hannvverſcher

e J Gold-Fuchs,C W D Wallach, fehlerfrei,e Jahre alt, wegen
Nachzucht zu verkaufen. [8353

F. Westphal, Stedten Nr. 85.

(8320

2 Mk.

Poststr,
9/10.

er Verkaue, die durch Beſtoßen im

Wie ſeither
ſtelle ich auch dieſes Jahr [8347
1 Poſten feinſter reiner Toilette

Fettſeife
An

ehen Pfo. Mk. 1 [8347
reis per I5 4,6Georg Zeising,

Droguen und Seifenhandlung.

Vor einiger Zeit ſtand in dieſ. Ztg. eine
Dankſagung für Heilung des Leidens
„Geſichtsmuskel-Zuckungen“. Ein eben
ſolch Leidend. bittet, d. betr. Adr. d. Expd.

S

Ich empfehle ſolche mit Konfekt
haften Einlagen, in einfacher und
großer Auswahl.

h

t

J d. Ztg. mitzuth. unt. Z. 8348.

e

Knall-Bonbons
ein unfehlbares Mittel,

um bei Diners, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten
Heiterkeit und Stimmung hervorzurufen.

[8348

W r

und Deviſen, wie auch mit ſcherz-
auch hocheleganter Ansſtatknne z

A. Kramtz Nachf.,
Große Steinſtraße 11.

Wo
Anfertigung von Uniformen für ſämmtliche Reichs-

und königl. preußiſche

J Staatsbeamte.Rurel. Oil 0Sä., Sthnridermriſter,
Hackebornuſtr. 3, part. (an der Halle). [83

HolzAuktion
im Forſt-Revier GIlIesf em.

Dienstag, den 30. Jannar, von 10 Uhr an
ſollen unter Bedingungen meiſtbietend verkauft werden

ca. 230 eſchene und rüſterne Stangen,
44 div. Stangen zu Senſenbäumen,

600 Korbbügel und
230 Langhaufen.

Bei den Nutzhölzern ſind pro Nummer 2 Mark anzuzahlen. Verſammlung auf
dem Schlage Teichſeite.

Forſthans Gleſien bei Schkeuditz, den 23. Janäar 1894. [8356

Herrſchaftlich von Wuthenan'ſche Forſtverwaltung.
Tit tel.

Bekanntmachung.
Das Einwohner-Melde- Amt

25. ds. Mts. ab Schmeerſtraße Nr. 1, I.
befindet ſich von Donnerstag, den

[8253

Halle a. S., den 20. Januar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Offene ind geſuhhte

Stellen.
r

Tüohtiger TeohnikKer,
flotter u. ſicherer Zeichner, welcher Er-
fahrungen im allgemeinen Maſchinenbau
beſitzt, wird für eine Fabrik, die als Spe
cialität Maſchinen für die Holzſtoffpappen
und Papierfabrikation, ſowie Holzbear-
beitungsmaſchinen baut, geſucht. Nur
beſtens empfohlene Bewerber wollen ſich
unter F. I. P. 844 poſtlagernd Haupt-
poſtamt Dresden bis 5. Februar melden.

Ein jüngerer Oekonomie-Verwalter,
welcher ſelbſt mit Hand anlegt, wird zum
1. April d. Js. geſucht auf dem Gute
Neu-Flemmingen b. Naumburg a/S.
Familien Anſchluß zugeſichert. 18049

Such e für meine Wirthſchaft einen
tüchtigen Voloutär-Ver-

walter als 2. Beamten bei freier Station.
Antritt 1.--15. März nach Ueberinkommen.
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf ſind
zunächſt einzuſenden an [8279

R. Wagner, Rittergutsbeſitzer,
Giersleben, in Anhalt.

Suche zum 1. April tüchtiges
Stubeumädchen,

welches die Wäſche u. Plätterei gründlich
verſteht, gut näht u. M reinigt.
Frau von Bülow, Rittergut Dieskau.

Selbſt. Wirthſchafterin geſucht.
Auf ein Rittergut wird zum 1, April

eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft
durchaus erfahrene Mamſell, nicht unter
24 Jahr, bei hohem Gehalt geſucht. Die-
ſelbe hat Federvieh-, Ferkel- und Kälber
Aufzucht, ſow. d. Kuhſtall zu beaufſichtigen.
Die Milch wird verkauft. Verlangt wird
ferner Kenntniß in der einfachen Küche u.
Verſtändniß im Einſchlachten. Zeugniß-
abſchriften ſind in der Expedition unter
Z. 8343 abzugeben. [8343

Gesueht werden:
Gärtner, verh. u. led., für Landwirth

ſchaft, ält. Landwirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erl. der Landwirthſchaft u.

Viehmädchen. [8322Stellen suechen:Hofmeiſter, Aufſeher, Kutſcher, Kuh
melker, Pferdeknechte, verh. u. led. Tage
zjöhnerf., Haus Diener, Hausburſchen,
Hausmädchen, Köchin, Skützen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.

J Stellung orhbült Joder überall-
hin amsonst. FPordere por Postkarte Stellen
Auswahl. Courier, Borlin-Westond.

Geſuch.
Suche zum 15. März einen tüchtigen

Verwalter für Feld und Hof. Gebalt
500 Mark. [8317Grobe, Roitzſch bei Troſſin.

Für das Contor eines größeren Werkes
wird zum baldigſten Antritt ein in Re

DDZ

S L Anno Annahme
t für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Ununterorochen geoſfnet von Uhr.
Fernſprecher 151.

Rentier oder Kaufmann

Ständ di ſo Tag h giſtratur, Kanzlei und Stenographie e vc e3. ür ſchekoufektion. Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigen. 140 gut augeſteiſchte Hammel, 2 J. mit vorzüglichen Zeugniſſen zu engagiren findung (Haushaltungsgegenſtand und
4. Kurſe für Maſchinennähen. n Stopfen, Stricken, Häkel alt, Durchſchnittsgewicht 90 Pfd. m. Wolle, geſucht. Off. unt. Angabe der Gehalts Maſſenartikel) wird Theilhaber mit
s Kurſe für r Sticken, er Stri i J Wchuifen ratz verkauft frei Bahnſtation Cöslin forderung unt. Chiffre Z. 8358 beförd. 000 Mk. Capital, welche ſicher n
b. re für Se und e v halterin Käſſirerin Dominium Cöſternitz in Pommern, die Expedition dieſer Zeitung. (8358 geſtellt werden können, geſucht. Hoher s
7. r für Buchfi gung ründl. us ild. als Buchhe d Poſt u. Telegraphenſtation. [8344 Reingewinn unausbleiblich. Off. sub dHonorar mäſig. Proſpekte gratis und franco durch die Frumichende u v Rat 2 S n 15. d v 7- I. 867 befördert Rud. maß

Neumilchende Kuh mit Kalb zu ver- au M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1. Halle a/S. 837Vorſteherin Clara Martini. anf e e Be rn Zink Jene hein n
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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